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der tintenklecks 695 Mosbach ist nicht Schulen-

des Nikolaus Kistner Gymnasiums sondern am nkg.

Diese Ausgabe wurde nicht zensiert  «Der tk ist

Mitglied der Jungen Presse BaWü.Dieses ist die

Ausgabe 16/2 Juli ’72 des tk. Abdruck erlaubt.
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Dovwort.
Ter SBall gegen bas 33öfe kann nie 311 ftark unb

311 l)od) roerben. Unb roer bie oerheerenbe Söirkung ber
Sd junb l i t e r a tu r  kennen le rn te ,  roirb jebes gute Bud)
mit J r euben  begrüben .  5Ius bem lebhaften unb innigen

öunfdje tjeraus, etroas roirklid) (Butes in bie §änbe
bes ßefers  3U legen, finb bie oorliegenben (Stählungen
3ufammengetragen roorben. (Es finb keine ®efd)id)ten,
bie nur über eine S tunbe  ber ßangeroeile Ijinroeghelfen
(ol len;  bas oor l iegenbe Bänbdjen roill mehr. (5s bietet
S t äh lungen ,  in benen fo köftlidje Tugenben  unb
©runbfäfte roic: (Deljorfam gegen bie (Eltern, Treue im
täglichen Beruf,  {Jreunblictjkeit unb anf tänbiges  Be=
t ragen  gegen (Sefchroifter unb (ßefäljrten, Heftigkeit,
THtgefüt)! mit ben Firmen unb ßeibenben nafyegebradjt
roerben. 3 u bem Mi t  es fid) (Eltern unb Stieftern 3ur
Ver fügung ,  baft fie es 3U rechter Seit gebrauchen mödp
ten, bie itjnen anoer t rau ten  Äinberheten 3U (Eblern
3u begeiftern unb ihnen einen Slbfcfteu oor bem Böfen
ein3upflan3en. Änaben  unb HRäbdjen roerben ljierin
Borb i lbe r  finben, an benen fie gleichfam hinaufranken
können .  Unb 3um Jüng l ing  unb 3ur Jungf rau  Ijeratv
geroadjfen, roerben fie immer roieber 311 biefem Büd)=
lein greifen. (Es fteht eben auf anbrer  S tu fe  als foldje
Bücher,  oon benen es einerlei  ift, ob fie gefd)rieben

roorben finb ober nicht. Tesftalb kann cs mit 9ted)t
Reißen,  baft bie „flebensbilber“ „für jung unb alt“ feien.

Sßeldjer Beliebthei t  fid) biefe ©efdj idj tenfammlung
e r f r eu t ,  unb baft fie fiel) recht als geftgefeftenk eignet,
geljt fdjon aus ber tjoften Auflage tjeroor. Jn  fünf
Dorl)crrfd)enben Sprachen  (Europas finb Überfettungen
biefes SBerkdjens erfeftienen.

Tie oorliegenbe Auf l age  ift grünblid) burctjgear*
beitet  roorben. Tas  neue Jo rma t  unb bie beffere 2lus-
f t a t t ung  mögen bem Büchlein  3U ben oielen alten
J r eunben  nod) mehr hinsugeroinnen. So t re ten  nun
bie „ßebensbi lber“  ihre neue Slusreife an, beglei tet  oon
ben beften fflünfdjen

be r  Be r l ege r .
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INTERVIEW mit
dieter süverkrüp

Glaubs t  Du, daß  Du während  d i e se r  Ze i t
e ine  po l i t i s che  En twick lung  du rchge -
mach t  ha s t ?

Ja ,  da s  w i l l  i ch  ho f f en !

Ja ,  i nwie fe rn ,  von wo nach  wo?

Ja ,  s agen  wi r  ma l ,  m i t  16 begann
be i  mi r  übe rhaup t  de r  Po l i t i s i e -
rungsp rozeß ,  wie man so  s chön  sag t ,
mi t  16 J ah ren  war i ch  e in  ausge -
mach te r  Paz i f i s t .

Wann war  da s ,  wie a l t  b i s  Du j e t z t ?

Ich  b in  j e t z t  37 ,  dann  war  das  so
1950  rum.  Das begann  dama l s  mi t  de r
F rage  um d i e  Wiede rau f rüs tung ,  de r
Remi l i t a r i s i e rung ,  und da  i ch  noch
e in ige  Bombennäch te  e r l eb t  ha t t e ,
i ch  me ine ,  a l s  de r  Kr i eg  zu Ende
war ,  wa r  i ch  11 ode r  12 ,  war mi r
das  zu genau  in  E r inne rung ,  a l s  i ch
es  ge rne  gehab t  hä t t e  , und immer
bes se r  habe  i ch  dann  ge l e rn t ,  daß
a l so  mi t  Paz i f i smus  n i ch t s  zu ma-
chen  i s t ,  daß  man für  den  F r i eden
kämpfen  kann ,  muß, und v i e l l e i ch t
auch  du rch  d i e  v i e l en ,  v i e l en  e r -
s t en  Kon tak t e  mi t  Kommuni s t en ;  ku rz
vor  dem Verbo t  de r  KPD wurde  i ch
dann auf  e inma l  s e lbe r  Kommuni s t .

J a ,  und wie  g l aubs t  Du, w ie  es  j e t z t
wei  t e rgegangen  i s t ?

Ja ,  genaue  S t a t i onen  g ib t  es  da
n i ch t ,  e s  l äß t  s i ch  da  auch  n i ch t
immer  ganz  synch ron  d i e  En twick lung
ansehn ,  von  den  L iede rn  ab l e sen ,
we i l  i ch ,  man, f r e i l i ch  n i ch t  immer
mi t  dem Sch re iben  ganz  nachkommt .

Die t e r ,  es  i s t  so ,  daß  Euch  P ro t e s t -
s änge rn  o f t  vo rgewor fen  w i rd ,  daß Ih r
d i e  Gese l l s cha f t ,  d i e  Konze rne  und ähn-
l i ches  ank lag t ,  g l e i chze i t i g  ve r l ang t
Ihr  abe r  ab und zu - n i ch t  immer  -
ho r r ende  E in t r i t t sp re i s e .  Was me ins t
Du dazu?

Ich  kam dazu .  Um zusammen  me ine
f inanz i e l l en  Verhä l tn i s se  au fzu -
decken :  Im Que r schn i t t  des  J ah re s ,
be i  den  v i e l en  , v i e l en  po l i t i s chen
Verans  t a l  tungen , d i e  i ch  umsons t
mache ,  s i eh t  es  a l so  so  aus ,  daß
i ch ,  wie  man we iß ,  immer  noch  ge -
zwungen b in ,  me inen  bü rge r l i chen
Beru f  auszuüben ,  a l so  kann i ch  da -
mi t  so  r e i ch  n i ch t  geworden  se in .

Wie l ange  t r i t t s t  Du j e t z t  so au f ,  w ie
Du ' s b i s  j e t z t  ge t an  has t ,  i n  de r  Form
a l s  Po l i t s änge r?

Das i s t  s chon  z i eml i ch  lange  he r ,
so  s e i t  Ende de r  50e r  J ah re .

Wie b i s t  Du dazu  gekommen?

Mehr  ode r  wen ige r  zu fä l l i g ,  i ch
b in  da r e inge ru t sch t .  L i ede r ,  s a r -
t i r i s che  L iede r ,  so  e twas  habe  i ch
schon  f rühe r  gemach t ,  mi t  16 J ah ren .
E igen t l i ch  in  dem Maße ,  i n  dem s i ch
me in  Bewuß t se in  po l i t i s i e r t e ,  und
in  dem Maße ,  i n  dem es  s i ch  ze ig t e ,
w ie  w ich t ig  po l i t i s che  L iede r  s i nd ,
en t s t and  dann d i e se  P roduk t ion .
E in  w ich t ige r  Punk t  war  dann noch
am Anfang  d i e  Zusammenarbe i t  mi t
Ge r t  Semmer ,  dem Dich t e r  aus Düsse l -
do r f ,  de r  j e t z t  ve r s to rben  i s t .
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Ihr ichuhhaus i n Mosbach/Bd.
Hauptstr .  7 Tel .  2624

b ie t e t  Jhnen e ine  r e i che
Auswahl e r s tk l a s s ige r  Schuhe .
Jhr Besuch lohnt  s i ch .

Buchhandlung Siegfried Haungs
Mosbach Hauptstr.

58 Tel. 2214 + 2189

J un r
ak tue l l e
Mode
von

Farbe ist schöner I

Wir bringen Jhnen gerne für einige Tage
ein Color - erat ins Haus

(Meilen Sie selbst I

M“ ' 1U k° ‘ßacto ■ Beck
TeLefa Mosbach Ha phstr

Fah r räde r  Mofa Mokick

und Motorräder in großer Auswahl

natürlich bei

stadia
Schuhe Ledercuaren

reude bereden Sie immer

mi t  unserem

„ Hösbacher LumpengLöchte

■/BÄCKEREI - KONDITOREI

tanbeigeis
2/A'EIHAD - WAGN5K

Mosbach - u i s enbahns t r aße  34

Kundend iens twerks t a t t
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jede andere Schallplattenfirma,
nach durchaus kapitalistischen
Prinzipien, nur mit dem Unterschied,
daß das, was als Gewinn gemacht wird,
investiert wird für politische Ar-
beit und neue Platten.

Du machst Deine Lieder selber und bringst
sie auch selbst?

Ja!

Wieviele Platten hast Du schon gemacht?

Da bin ich auch wieder überfragt ;
ich habe nicht nur Platten gemacht,
wo ich alleine Autor bin, ich bin
auf vielen Platten mit drauf. Aber
das sind schätzungsweise 15 Stück.

Was hst Du als nächstes vor?

Wahrscheinlich werde ich jetzt im
Sommer Material für eine große po-
litische Kinderplatte schreiben,
weil das erstens im Augenblick sehr
wichtig ist, da fehlt es unheimlich,
und zweitens ist mein Sohn gerade
4 1/2, und wenn ich das in diesem
Jahr nicht mehr mache, dann schrei-
be ich eine Platte für Erwachsene,
was ich ja sowieso machen werde.

Ich habe erst vor kurzem erfahren, daß
z.B. in Freiburg, im Herti, Platten von
Dir, von Genosse Degenhardt und anderen
Interpreten und Politsängern für DM 5*“-
verkauft werden und nebendran im Buch-
laden kosten sie DM 20.--. Wie glaubst
Du, daß das möglich ist?

Das kann ich nicht sagen, wie das
möglich ist, wie die das machen
wollen, weiß ich nicht. Ich weiß
nur, daß es eine Platte vom Franz
Josef gibt, die quasi als Raubdruck
erschienen ist, da sind auch ein
paar Lieder von mir - Weihnachts-
lieder, glaub ich - aber sonst weiß
ich gar nicht, wie die sie so bil-
lig einkaufen wollen, die müssen
ja zusetzen, das geht ja gar nicht.
Ich gehöre zu den Mitbegründern des
Verlags ’’Pläne” , ich hatte zwar da-
mals die Anfragen von der Großin-
dustrie. Ich habe das nicht gemacht,
weil ich mir überlegt habe, daß es
auf die Dauer wichtiger ist, daß
wir einen Verlag dann in unseren
Händen haben, habe da viel inve-
stiert und "Pläne” arbeitet, wie

Wie lange besteht "Pläne”?

Seit 10 Jahren. Und nach 10 Jahren
hat es sich gezeigt, daß es gut ge-
wesen war, diese zu investieren.

Und die bringen da alles, von amerikani-
schen Protestliedern bis zu spanischen
Widers tandsLiedern?

Und die traditionellen Arbeiter-
lieder und so weiter!

Bist Du in Organisationen drin?

Ich bin Mitglied der SDAJ!

Ich habe mal mit "Floh” gesprochen, die
waren am 1 . November hier in Stuttgart
gewesen und haben also gemeint, sie wä-
ren in keiner Organisation Mitglied, we-
der in der KPD noch in der SDAJ, nur kön-
nen sie also nirgends arbeiten, und ich
habe ihnen da auch in gewisser Weise zu-
gestimmt. Abgesehen davon finde ich, daß
die "Konrads”, die in der KPD sind, des-

wegen einen viel geringeren Kreis an-
sprechen als meinetwegen die "Flöhe".

Ja, aber ich glaube, daß das nicht
unbedingt damit zusammenhängt.

Aber sie bekommen zum Beispiel von der
Gewerkschaft Zuschüsse und werden selte-
ner engagiert. Hast Du es schon als
Nachteil empfunden, daß Du in der SDAJ
bist?
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wenn es das nicht wäre, fände ich
das nicht so schlimm. Das kann nicht
unmittelbar die Funktion von Liedern
sein.

Ich danke Dir, Dieter!...

Im Allgemeinen ist das noch nicht
bekannt. Man weiß nur, daß ich auf
dem Bundeskongress gesungen habe.

Was hältst Du von den Ergebnissen, die
auf dem Kongreß geschaffen worden sind?

Ich bin heute mittag angereist ge-
kommen und kenne die Ergebnisse nur
durch die Unterhaltung mit Rolf-
Jürgen Primer, den 1. Vorsitzenden;
den Plan der 5 Grundrechte; habe
gewisses Material und habe alles
sehr richtig gefunden. Genau kann
ich darauf noch nicht Antwort geben,
weil ich dazu zu wenig informiert

bin. Ich hatte genug davon, meinen
Auftritt vorzubereiten.

Welche Rolle nimmst Du ein in der
sozialistischen Bewegung, im Arbeiter-
leben durch die Protestsongs; welche
Rolle nehmen Deine Lieder ein?

Sie sind neben den vielen anderen
kulturellen Äusserungen, die es so
gibt, ein Beitrag zur Schaffung ei-
ner anti-imperialistischen, demo-
kratischen, sozialistischen Kultur,
die gegen die Kultur der Herrschen-
den, nämlich die Entpolitisierenden,
nicht unseren objektiven Ansprüchen
entsprechen.

Also, Du glaubst, daß man auf diese
Weise etwas machen kann, neue Leute
hinzuzukriegen?

Gut, man kann sich nicht immer da-
rauf verlassen, daß man das mit
einem Lied nun immer schafft, aber
ich weiß aus eigener Praxis , daß es
-eine ganze Reihe Eintritte in den
MSB - Spartakus, SDAJ etc. nach
Auftritten gegeben hat, aber das
muß nicht unbedingt sein, und selbst,

Hanne Hummel

AUGENGIA
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I f f  G lS f )  ZENTMJM
Im Kre i s  Mosbach  haben  d i e  Jugend l i chen
ke ine r l e i  Mög l i chke i t en ,  s i ch  i h r e  F re i -
ze i t  ohne Zwang  zu ge s t a l t en .
E ine  Hypo these?  Im Gegen te i l !  -

Be t r ach t en  wi r  uns doch  e inma l  e in  paa r
Be i sp i e l e  :
Wir haben  in  Mosbach  ke ine  Ge legenhe i t ,
uns  zu t r e f f en ,  nur so ,  um uns  v i e l -
l e i ch t  mi t  unse ren  F reunden  übe r  unse re
Prob leme  zu un t e rha l t en ,  ohne g l e i ch
i rgende in  Ge t r änk  kaufen  zu müssen ,  ega l ,
ob w i r  Dur s t  haben  ode r  n i ch t .

Es i s t  für  uns  immer  noch  e in  g roßes
Prob lem,  e inen  Di skuss ionsnachmi t t ag
zu ve rans t a l t en ,  ode r  e in f ach  in  e inem
-Nebenz immer  e ines  Gas thauses  geme insam
Mus ik  zu hö ren ,  we i l  w i r  s t e t s  gezwungen
s ind ,  l e i s e  zu s e in ,  da  w i r  sons t  r aus -
f l i egen .  Übe rhaup t  s ind  Jugend l i che  in
Gas thäuse rn  n i ch t  ge rade  d i e  am l i ebs t en
gesehenen  Gäs t e .  E r s t ens  s ind  Jugend l i -
che  bekann t l i ch  r i e s ige  Krawa l lmache r ,
zwe i t ens  t r i nken  s i e  nu r  s eh r  wen ig  und
d r i t t ens  : ’’was we rden  denn  d i e  S t amm-
gäs t e  denken ,  wenn da  Langhaa r ige ,  Rok-
ke r  und so l che  Typen rumhocken?* '

B l i eben  a l so  noch  d i e  D i sko theken ,  wo
man s i ch  eben fa l l s  immer  gu t  benehmen
muß und dazu  noch  gezwungen  i s t ,  ho r r en -
de P re i s e  zu zah l en , -  d i e  Ra thaus t r eppe ,
wogegen  d i e  S t ad tvä t e r  e twas  e inzuwenden
haben :  "was  so l l en  denn  d i e  Tour i s t en
denken ,  von  denen  Mosbache r  Geschä f t s -
l eu t e  p ro f i t i e r en?”  - und de r  S t ad tpa rk !

Meine r  Me inung  nach i s t  e s  abe r  n i ch t
ge rade  l obenswer t ,  wenn e ine  S t ad t  i h r en

in. mosbach
Jugend l i chen  l ed ig l i ch  den  S t ad tpa rk  zu
b i e t en  ha t .  Und wo so l l en  s i ch  d i e  aus -
wär t i gen  Schü le r  z .B .  zwi schen  Vormi t -
t ags -  u .  Nachmi t t agsun te r r i ch t  au fha l -
t en?
Um d i e se  P rob leme  zu l ö sen ,  haben  s i ch
e in ige  Schü le r  und Leh r l i nge  aus dem
Kre i s  Mosbach  zu e ine r  Jugendgruppe  zu-
sammengesch los sen ,  d i e  den  Namen "Forum”
t r äg t .  Während  dem d re iv i e r t e l  J ah r ,
das  s e i t  de r  Gründung d i e se r  Gruppe ve r -
gangen i s t ,  ha t  s i ch  ’ ’Forum 4” von nur
5 auf 40 Mi tg l i ede r  ve rg röße r t .  D ie se
Jugend l i chen  haben  s i ch  zum Z ie l  ge -
s e t z t ,  d i e  E in r i ch tung  e ines  Jugend-
zen t rums  vo ranzu t r e iben ,  d i e se s  spä t e r
zu l e i t en  und  zu ge s t a l t en .  E ine  F rage -
bogenak t ion ,  d i e  an a l l en  Mosbache r
Schu len  du rchge füh r t  wurde  , e rgab  -
- wie e rwar t e t  - daß  d i e  Mosbache r  Ju -
gend l i chen  e in  Jugendzen t rum n i ch t  nur
be fü rwor t en ,  sonde rn  auch  fo rde rn .
Durch  d i e se  Ak t ion  konn te  s i ch  ’’Forum 4”
auch  e in  B i ld  machen ,  wie  s i ch  d i e  Ju -
gend ihr  Haus  vo r s t e l l t  und was es  i hnen
b ie t en  so l l .

Die  E in r i ch tung  e ines  Jugendzen t rums
i s t  na tü r l i ch  ke in  K inde r sp i e l ,  was
auch  in  e inem Gesp räch  mi t  dem S tad t -
r a t  k l a r  wurde ,  de r  dama l s  wahr sche in -
l i ch  noch  n i ch t  so  r ech t  g l aub te ,  daß
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sich die Idee eines Jugendzentrums
durchsetzen läßt und starken Anklang
bei der Jugend finden wird.

Um ’’Forum 4" im gesamten Kreis Mosbach
bekannt.zu machen, veranstaltete ’’Fo-
rum 4” auch am 10.5.1972 ein Konzert
in der Mosbacher Markthalle mit den
Popgruppen "Nectar” und "Tedeum" , denn
zur Einrichtung des Jugendzentrums
brauchen wir den Rückhalt der ganzen
J ugend.

Fernsehen - Radio —
Tonband — Plattenspieler

Ob Neukauf, Kundendienst,
Reparatur . . .

RADIO-GAEDICKE
berät Sie gut — verkauft nicht nur.

irax + hh

Radio Gaedicke ■ Obrighaim, Heitersgassei?

Fernseh-Meisterbetrieb Telefon (06261) 75 22

shew► .and
-CAFE-
ESPRESSO

- DISKOTHEK -
MOSBACH AM BAHNHOF

TEL 4940 A
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MODERNE DINGE FÜR JUNGE LEUTE !

Kosmetika - Badeausrüstung -

Modeschmuck - Foto -

Ausrüstungen für teens und twens

Kapferer K.G. IM STIL DER NEUEN ZEIT

Foto Drogerie ’’Haus Kapferer”

Moshach,Hauptstrasse 33/35

Fahrschule SPITZER

Mosbach/Baden
Eisenbahnstraße 1o Tel.:2852

Theoretischer Unterricht

Mo u. Mi , Di u. Do
jeweils von 18.oo - 19.3o

Anmeldung jederzeit

Schulfahrzeuge:Rekord Automatik
Opel Commodore
Opel Kadett

Bezirkssparkasse Mosbach

Ein sportliches Mädel, die Karin.
Durchtrainiert, ausdauernd. Sie weiß, daß man
Reserven haben muß. Nicht nur beim Sport -
auch Geldreserven im Sparkassenbuch.

rk  Wenn’s um Geld geht
© SPARKASSE

Immer gut und schnell bedient
in der

Schnellgaststätte und Kiosk
AM BAHNHOF

Inhaber Emil Schmitt

Mosbach- Baden

Drogen
Farben
Foto-Artikel
Sämereien
Pflanzen-
schutzmittel
Zoologische
Artikel
Tier-
Pflegemittel

Ihr Lieferant und Berater

D R GE R I  E L
hJignuint
Tel. 2241
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Diese r  Ar t i ke l  i s t  n i ch t  gegen  den  So l -
da t en  ge r i ch t e t  ode r  d i e j en igen ,  d i e
es  gezwungenermaßen  werden  ’ ’wo l l en”  ,
denn  s i e  s i nd  nur  bedaue rnswer t e  Ge-
schöpfe ,  übe r  d i e  man im Erns t f a l l  w ie
übe r  Sch lach tv i eh  ve r fügen  wi rd .  Es
so l l  v i e lmehr  e ine  Reak t ion  auf  den
Ver such  d i e se s  Rech t s s t aa t e s  s e in ,  an
de r  Schu le  b i l l i ge  P ropaganda  für  des
"Deu t schen  l i ebs t e s  K ind” ,  d i e  (Baum)
schu le  de r  Na t ion  zu machen  und dabe i
den  Kr i egsd i ens  t ve rwe ige re r  i n  gar
n i ch t  f e ine r  Ar t  zu ve rung l impfen .
’ ’Der  Mensch  i s t  da s  e inz ige  T ie r ,  da s
se ine  Ar tgenossen  tö t e t ” .  D ie se  t r au r i -
ge Fes t s t e l l ung  mach t  soga r  unse r  s t aa t -
l i ch  ane rkann te s  B io log i ebuch .  Für  so
e in  n i ch t  unbed ing t  menschen f r eund l i -
ches  Verha l t en  wi rd  do r t  vo r  a l l em das
Ausse t zen  e ines  na tu rgegebenen  In s t i nk t s
ve ran twor t l i ch  gemach t :  denn  e in  Wol f
z .B . ,  de r  mi t  s e inem Ko l l egen  kämpf t ,
w i rd  so fo r t  von ihm ab l a s sen ,  wenn d i e -
se r  zum Ze ichen  se ine r  Un te r l egenhe i t

♦
Hänschen will

nicht
in den Krieg

- denn  was Hänschen  n i ch t  l e rn t ,  l e rn t
Hans  n immermehr  -
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Das ze igen  d i e  J agd f  l ugzeuge  aus Be-
s t änden  de r  Bundeswehr ,  d i e  i n  Ango la
ode r  Mozambique  d i e  Menschen  beg lücken ;
das  ze igen  auch  d i e  Kuge lbomben  -Made
in  Germany - ,  d i e  i n  Südos t a s i en  un t e r -
e rnäh r t e  Menschen le ibe r  von  ih rem Dase in
e r lö sen .  Und wie  s t eh t  e s  i n  unse rem
e igenen  Land?  Fo rde rn  d i e  No t s t andsge -
se t ze ,  so  gut  s i e  auch geme in t  s e in
konn ten ,  n i ch t  ge rade  dazu  he raus ,
e ine  Mach te rg re i fung  wie  1933  zu ve ran -
s t a l t en?  Oder  s t eh t  d i e  Bundeswehr ,  de -
r en  de fens ive r  Cha rak t e r  gewähr l e i s t e t
s e in  so l l t e ,  e twa  noch  auf  dem Boden
des  Grundgese t ze s ,  wenn i h r  dama l ige r
Che f , -  de r  üb r igens  in  de r  Voge lwe l t
e inen  Verwand ten  haben  so l l ,  de r  da -
fü r  bekann t  i s t ,  den Kopf  i n  den Sand
zu s t ecken ,  - l au t  nach  a tomare r  Be-
waffnung sch re i t .

Das Denken ,  F r i eden  du rch  e in  G le i ch -
gewich t  des  Sch reckens  s i che rn  zu wo l -
l en ,  dü r f t e  l angsam übe rho l t  s e in .  Die
Konf l i k t e  i n  de r  j ünge ren  Vergangenhe i t ,
d i e  zu e rkennen  geben ,  daß  auf  de r  E rde
wie be i  e inem Schachsp i e l  um Pos i t i onen
für  d i e  wahr sche in l i ch  l e t z t e  Ause inan -
de r se t zung  gekämpf t  w i rd ,  sp rechen  ih r e
unüberhörba re  Sp rache .  Denn  genauso
wen ig ,  w ie  man be i  e inem Hausb rand  d i e
uml i egenden  Hü t t en  anzünden  wi rd ,  um
ihn  zu l ö schen ,  w i rd  man e inen  Kr i eg
ve rh inde rn  können ,  i ndem man ihn  du rch
Auf rüs tung  schü r t .  Wie l ange  noch  w i rd
man den  deu t schen  S t eue rzah l e r  be i  de r
S t ange  ha l t en  können ,  e ine  ge f r äß ige
Rüs tungs indus t r i e  zu fü t t e rn ,  dadu rch ,
daß  man ihm das  Märchen  vom bösen ,
agg re s s iven ,  kommuni s t i s chen  Os ten
au f t i s ch t ?  I s t  unse re  übe ren twicke l t e
Indus t r i e  denn  n i ch t  mehr  auf  d i e sen
g rausamen  Wahns inn  angewiesen  a l s  e in
Land ,  da s  noch  in  s e ine r  En twick lung
s t eh t ?

den  vö l l i g  s chu tz lo sen  Ha l s  p r e i sg ib t .
Beim Menschen  müß te  das  heu t e  n i ch t
v i e l  ande r s  s e in ,  wenn  e r  nach  Urvä t e r
Trad i t i on  - s t a t t  m i t  de r  Waf fe  i n  de r
Hand und  Helm auf  dem Kopf  - S t r e i t f r a -
gen  auch  g röße ren  Ausmaßes  mi t  de r  b l an -
ken  Faus t  aus t r agen  müß te ,  so wie es
t ag t äg l i ch  von handschuhbewehr t en  Mus -
ke lp ro t zen  anschau l i ch  demons t r i e r t
w i rd .  Wenn man dagegen  da ran  denk t ,
wie  l e i ch t  es  e igen t l i ch  so  e in  degene -
r i e r t e s  Mensch le in  heu t e  ha t ,  ohne da -
be i  Gewis sensb i s se  bekommen  zu müssen ,
du rch  den  Druck  auf  den  A tomknopf  im
Nu a l l e  P rob leme  de r  Übe rbevö lke rung
in  i h r e r  Wurze l  zu be se i t i gen ,  w i rd  es
k l a r ,  daß  es  um d i e  Zukunft  von uns
a l l en  r ech t  s ch l ech t  be s t e l l t  i s t , -
es  s e i  denn ,  w i r  wo l l t en  uns a l l e  mi t
dem Leben  nach  dem Tode  ve r t rö s t en .
Heu te ,  i n  de r  B lü t eze i t  de s  Woh l s t ands
(was  e in  Dr i t t e l  de r  We l tbevö lke rung
angeh t )  haben  d i e  He r r en  de r  E rde  es
end l i ch  so  we i t  geb rach t ,  i n  Wien ode r
He l s ink i  Abrüs tungsverhandlungen  du rch -
zu füh ren , -  i n  e r s t e r  L in i e ,  um auszu -
kundscha f t en ,  ob de r  Konkur ren t  d i e
Erde  mi t  s e inen  Waf fen  nun e r s t  z ehn -
mal  ode r  s chon  zwanz igma l  ze r s tö ren
kann .  Un te rdes sen  s t e igen  d i e  Rüs tungs -
ausgaben  de r  I ndus t r i ena t ionen  we i t e r -
h in  i n s  Wahns inn ige  ( 1 970  Ausgaben  von
600  Mia  S zur  Konf l i k t s cha f fung )  . So
we i t  ha t  s i ch  de r  a l s  ’ ’ s ap i ens”  be -
ze i chne t e  "homo schon  en twicke l t ,
v i e l l e i ch t ,  ode r  vo r  a l l em deswegen ,
we i l  e r ,  spä t e s t ens  s e i t  de r  I ndus t r i a -
l i s i e rung ,  mi t  de r  Techn ik  und den  von
ih r  au fgewor fenen  P rob lemen  n i ch t  mehr
Sch r i t t  ha l t en  konn te ,

Auch wi r  i n  d i e sem wes tdeu t schen  S t aa t s -
geb i lde ,  d i e  w i r  e igen t l i ch  aus den  Feh -
l e rn  de r  Ve rgangenhe i  t ge l e rn t  haben
so l l t en ,  s t eue rn  b rav  unse r  Sche r f l e in
zu r  a l l geme inen  Unruhes t i f t ung  be i .
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leicht noch hinzuzufügen: Menschlein,
zeige endlich einmal, daß du deinen
Namen zu Recht trägst.

Ein Einzelner, der sich weigert, bei
dieser verrückten Selbs tzers törung
mitzuspielen, wird nichts erreichen,
ebenso wie hundert oder hundertmal
hundert Einzelne. Aber mit jedem, der
sich zu dem Kreis der Vernünftigen ge-
sellt, steigen die Chancen für einen
Sieg der Vernunft.

Die Hoffnung von Marx auf die Solidari-
sierung "seiner" Arbeitermassen hat
sich 191 und 1933 (noch) nicht erfüllt.
Muß das auch in Zukunft so bleiben, da
die Auslöschung der menschlichen Exi-
stenz nur noch als eine Frage der Zeit
erscheint?

Anton Kamm

Abrüstung, selbst wenn sie anfangs nur
von einer Seite kommen sollte, bedeutet
doch nicht, wie in der Bibel steht:
"Wenn dir einer auf die linke Backe
schlägt, dann halte ihm auch die rechte
hin.” Man könnte höchstens sagen:
"Wenn dir einer auf die linke Backe
schlägt, dann sprich die Vernunft in
ihm an (denn dazu ist er ja ein Mensch),
und du wirst sehen, er wird es nicht
wieder tun".

Einstein, der nicht nur auf wissen-
schaftlichem Gebiet einen weiteren Vor-
ausblick hatte als jeder andere, mach-
te aus seiner Einstellung gegen den
Krieg keinen Hehl, als er sagte* "Wenn
einer mit Vergnügen in Reih und Glied
zu einer Musik marschieren kann, dann
verachte ich ihn schon, denn er hat
sein großes Hirn nur aus Irrtum bekom-
men, da für ihn das Rückenmark schon
völlig genügen würde". Dem wäre viel-

bouh'que loir mögen jmang sbensosenig
coccindle sie - deshalb dürfen sie bsi uns

onverbfndlich schnüffln und kra-
men so viel sie mögen-
bou+iqoe dmmermam-diisdes'
heim -gegen öber hengsfen berg
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so zufrieden und
beneidet sie ihn.
nur eines: er soll
Wenigstens er soll

gen blicken sie oft
ahnungslos an. Fast
Und wie wünscht ihm
leben, weiterleben.
den verdammten Krieg überstehen, wenig-
stens er!

Vie tnam
72

Eine alte Frau schleppt ihren kleinen
Jungen auf dem Rücken; sie ist auf der
Flucht . von Vietnam nach Vietnam.
Eine Heimat gibt es für sie nicht mehr,
hat es nach ihren Erinnerungen auch
noch nicht gegeben. Sie lebt zwischen
den Fronten. Ihr Mann kämpfte bei den
Vie tkong-Truppen - für ein besseres
Vietnam - bis ihn Granatsplitter ein
für allemal vergessen ließen, wofür er
k ämpfte.
Ihr Sohn wurde von Thieus Offizieren
rekrutiert. Gut gewachsen - fast zu
gut - stand er damals vor ihr; und sie
war heimlich sogar stolz auf ihn -
und er sagte: "Ich komme bald wieder!"
Was kam, war nur eine Nachricht -
drei Jahre später!.. Und als der Bote
kam, wußte die arme Frau schon, was
geschehen war.
Geblieben ist ihr nur der Kleinste,
der Benjamin, und das gibt ihr auch
die Kraft, auf dieser staubigen Straße,
von der sie nicht weiß, wohin sie führt,
vorwärtszutaumeln. Mit ihren 40 Jahren,
die man allerdings hinter den dürren
Armen und Beinen und dem hohlen Runzel-
gesicht nicht mehr vermuten würde, ist
sie eigentlich noch gar nicht so alt,
das heißt, noch viel zu jung, um zu
sterben, - aber in Vietnam will das
nichts heißen.

Der kleine Junge schreit und sie ver-
sucht, ihn zu trösten. Schön sieht er
aus mit seinen glatten, schwarzen Haa-
ren. Ein bißchen wie sein Vater; ein
bißchen wie sein Bruder. Und seine Au-

Zwei Stunden später hört sie sein Wim-
mern nicht mehr. Drei Tage auf der
Flucht, ohne Nahrung - das ging über
ihre Kräfte! - Der Junge aber kommt
durch, für dieses Mal, gerettet -
aber wofür?
Vielleicht kommt er in das Kloster ei-
nes alten buddhistischen Mönches. Und
dort wird er, wie viele andere, Lieder
lernen, Lieder von einem Vietnam, als
es noch glücklich war. Aber er wird die-
se Lieder nicht verstehen können; wie
seine anderen Leidensgefährten. Wird er
sie jemals verstehen können? -

Anton  Kamm

Wer
sagt hier
„Schule

ist dooof ?”

Gar nicht wahr! Nur das richtige Zeug muß man ha-
ben und dufte Bücher aus denen man viel lernen
kann. Aber schließlich gibt’s ja noch mehr Dinge, an
denen wir Spaß haben - außer der Schule, versteht
sich. Finden Sie alles bei

MOSBACH SINSHEIM
Carl-Theodor-Straße 11 Hauptstraße 124
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Was uns bedroht • Was wir tun müssen

Umwelt 72
Die große attraktive Schau

Stuttgart ■ Killesberg
30. Juni bis 30. Juli 1972 täglich 9 bis 18 Uhr
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Wie l i nks  dü r f en  Leh re r  s e in?

buchforum Unse re  Gese l l s cha f t  vor  e ine r  Grund-
sa t zen t sche idung
ro ro ro  ak tue l l  DM 3 ,80

Dieses  Buch  be faß t  s i ch  mi t  den  Auswi r -
kungen des  Besch lus se s  des  Hamburge r
Sena t s  und de r  Min i s t e rp rä s iden t en  de r
Lände r ,  daß  im ö f f en t l i chen  Diens t ,  vo r
a l l em im Erz i ehungswesen  ke ine  Rad ika -
l en  beschä f t i g t  we rden  dü r f en .  Bekann te
Fach leu t e  ze igen  au f ,  w ie  r ech t l i ch
sch l ech t  ge s i che r t  und e in se i t i g  d i e se r
Besch luß  i s t ,  ja  soga r  gegen  das  Grund-
gese t z  ve r s töß t ,  das  be sag t ,  daß n i emand
wegen  s e ine r  po l i t i s chen  Anschauung be -
nach te i l i g t  we rden  da r f .
Kr i t i s i e r t  w i rd  vo r  a l l em d i e  Ta t sache ,
daß i n  den  Besch lüs sen  * n i ch t  ge sag t
wi rd ,  wer  ’ ’ r ad ika l ”  i s t  und somi t  e ine
Verängs  t i  gung und E inschüch te rung  vo r
a l l em p rog re s s ive r  Leh re r  e r r e i ch t  w i rd .
"Kampf gegen  Kommuni smus  da r f  n i ch t
a l s  Schab lone  für d i e  Schmähung ode r
Verdäch t igung  von a l l em,  was n i ch t
konse rva t iv  i s t ,  geb rauch t  we rden !”

(Herbe r t  Wehne r )

tar

Giovann i s  Z immer

James  Ba ldwin  ro ro ro  Nr .  999
DM 2 . 80

Auch in  d i e sem Roman n immt  James  Ba ldwin
e ine r  von  de r  Gese l l s cha f t  abge l ehn ten
und d i sk r imin i e r t en  Gruppe  an :  den  Homo-
sexue l l en .  Durch  d i e  s ch i cksa lha f t e  B in -
dung zwe ie r  Männe r  we rden  h i e r  mi t  e r -
s t aun l i che r  Of fenhe i t  P rob leme ,  Ve rhä l t -
n i s se  und S i tua t i onen  gesch i lde r t ,  von
denen  man s i ch  früher nur  s eh r  s ch l ech t
e ine  Vor s t e l l ung  machen  konn te .

i r ax

Hin t e fhö fe  de r  Na t ion
(Die  deu t sche  Grundschu lmise re )

Luc Joch imsen  ro ro ro  ak tue l l
DM 2 .80

Thesen ,  de ren  Bewe i se ,  S t a t i s t i ken ,
Verg l e i che ,  I n t e rv i ews ,  Z i t a t e ;  a l l
d i e se s  mi t  de r  j ewe i l i gen  Auswer tung
g ib t  e in  B i ld  des  deu t schen  B i ldungs -
sys t ems .  N ich t  nur b loße  Kr i t i k  an un -
se rem Schu l sys t em,  sonde rn  g l e i chze i -
t i g  e in  ha r t e r  Angr i f f ,  e ine  In -F rage -
S te l l ung  des  "demokra t i s chen"  deu t schen
Schu l sys t ems .  E in  Schock  für  j eden ,  de r
noch  an  e ine  BRD mi t  g l e i chen  Mög l i ch -
ke i t en  für  a l l e  g l aub t !

i rax

01 af  Lage  r c ran t z : Ch ina -Repor t
suhrkamp-  tashenbuch
1 44 Se i t en ,  DM 2 ,90

Dieses  Buch  i s t  d i e  Sammlung  e ine r
Ze i tungsa r t i ke l -Se r i e ,  d i e  Ende  1970 /
Anfang 1971  in  de r  s chwed i schen  Tages -
ze i t ung  "Dagens  Nyhe te r ”  Zu l e sen  war .

O la f  Lage rc ran t z  besch re ib t  das  Ch ina
nach  de r  Ku l tu r r evo lu t ion  aus  de r  S i ch t
e ines  S t aunenden ,  den  das  do r t  E r l eb t e

16



Sicherheit und Aufstieg unter diesem Stern

Württemberg

Nächster Einstellungstermin bei der Bereitschaftspolizei : 4k Sept. 71
Für diese Einstellung suchen wir noch junge Männer im Alter von 16-25 Jahren

mit Schulabschluß an einer weiterführenden Schule
(Mittlere Reife oder Abitur)

Bei frühzeitiger Bewerbung können Wünsche für die Wahl des Ausbildungs-
ortes berücksichtigt werden Bruchsal, Goppingen, Biberach oder Lahr.
Unterlagen erhalten Sie bei Ihrer Polizeidienststelle oder bei der Bereit-
schafts-Polizeidirektion, 732 Goppingen, Heininger Straße 100, Referat A3/15.



f a sz in i e r t  ha t ,  de r  abe r  a l l e s  n i e  ganz
beg re i f en  kann.  Er  be sch re ib t  d i e  Ve r -
hä l tn i s se ,  un t e r  denen  e in  Ch inese  von
heu te  l eb t ,  den  Lebenss t anda r t ,  d i e  Ar -
be i t sbed ingungen ,  den  Mao-Ku l t ,  d i e  be -
sonde re  Ar t  und Wei se  des  w i r t s cha f t -
l i chen  Aufbaues  usw.  D ie se s  Buch i s t
ganz  bes t immt  ke in  t rockenes ,  l angwe i -
l i ge s  Leh rbuch ,  sonde rn  i s t  t r o t z  s e ines
g roßen  In fo rma t ionswer t e s  spannend zu
l e sen .

R. Fa r l e  , P .  Schö t t l e r :
Ch inas  Weg - Marx i smus  ode r  Mao i smus

Taschenbuch ,  Ve r l ag  Marx i s t i s che  B lä t t e r
180 Se i t en ,  DM 7 ,50 .

Der Ve r such  de r  Au to ren  d i e se s  Buches
war  e s ,  ddm "gäng igen  Ch ina -B i ld"  e in
"marx i s t i s ches"  en tgegenzuse  t zen  , da s
n i ch t  unk r i t i s ch  d i e  S i egesme ldungen
de r  Pek ing -Rundschau  übe rn immt  und mi t
" in t e l l ek tue l l e r  Schwärmere i "  ve rknüpf t .
D ie se  Sch lagwor t e  s agen  mi r  n i ch t  v i e l
und desha lb  kann i ch  auch n i ch t  s agen ,
ob d i e  Au to ren  ih r  Z i e l  e r r e i ch t  haben .Zum 65 .  Gebur t s t ag  von  K laus  Mehne r t

DAS GROßE DREIECK DVA, 210  Se i t en
DM 18 .—

Mit  Be i t r ägen  von :

Joach im Schwe l i en  rn s t  Kux
Joach im Glaub i t z  Tadao  I sh ikawa
Gise lhe r  Wi r s ing  Gerhard  Wet t i g
Hugh Se ton -Wat son  Klaus  Mehne r t .

Die Aufgabe  d i e se s  Buches  i s t  e s ,  da s
GROßE DREIECK:  Moskau  - Pek ing ,  Wash ing -
ton  zu  ana lys i e r en .  In  Be i t r ägen ,  d i e
zu ganz  ve r sch i edenen  Ze i t en  gesch r i e -
ben  s ind ,  un t e r suchen  sachkund ige  Au to -
ren  j eden  e inze lnen  ’ ’Eckpunk t”  d i e se s
Dre i ecks  und besch re iben  das  Ve rhä l tn i s
de r  ve r sch i edenen  Großmäch te  un t e r e in -
ande r .  Wenn man d i e se s  Buch  aufmerksam
durchge l e sen  ha t ,  we iß  man mehr  übe r
d i e  vergangenen  und gegenwär t i gen  Be-
z i ehungen  zwi schen  den  ’ ’Supe rmäch ten”
und kann s i ch  v i e l l e i ch t  auch e igene
"Prognosen"  übe r  d i e  Zukunft  machen .
Auf j eden  Fa l l  ha t  man v i e l  für  d i e
e igene  po l i t i s che  B i ldung  ge t an .  Auße r  T
dem i s t  be i  e inem so l chen  Buch d i e  Ge-
f ah r ,  e in se i t i g  po l i t i s ch  bee in f luß t
zu we rden ,  v i e l  ge r inge r ,  da es ja  von
v i e l en  Au to ren  ve r f aß t  wurde .
Der  Wer t  de s  Buches  r ech t f e r t i g t  den
Pre i s  auf  j eden  Fa l l .

D ie se s  Buch  i s t  i n t e r e s san t  und s ch i l -
de r t  d i e  Gesch ich t e  Ch inas  vom "Op ium-
k r i eg"  b i s  zur  "Ku l tu r r evo lu t ion" .  Es
behande l t  d i e  ge sch i ch t l i chen  Ere ign i s se
n i ch t  nur  obe r f l äch l i ch ,  sonde rn  be -
s ch re ib t  auch d i e  Gründe und Zusammen-
hänge .  A l l e s ,  was Mao Tse - tung  in  neue -
r e r  Ze i t  zu tun  wag te  und was dem r ech -
t en  Weg de r  marx i s t i s ch -kommuni s t i s chen
Lehre  w ide r sp r i ch t ,  w i rd  ohne  Rücks i ch t
auf  d i e  p r ak t i s chen  Vor t e i l e  s cha r f
k r i t i s i e r t  . Klaus Wagner

Das_große  He inz  E rha rd t -Buch

Facke l  t r äge rve r l ag  DM 18 . - -
Le inen

Der bekannte  Schausp i e l e r ,  Kaba re t t i s t ,
Komike r  . . . He inz  E rha rd t  - s t e l l t  i n
d i e sem Buch e ine  Auswahl  aus  s e inen
v ie r  b i she r  e r sch i enenen  Büche rn  vo r .
Die me i s t en  s e ine r  Ged ich t e  s ind  w i rk -
l i ch  so ,  w ie  es  de r  Umsch lag t ex t  ve r -
sp r i ch t ,  näml i ch :  humorvo l l ,  be s inn l i ch ,
e rbau l i ch ,  l i ebenswürd ig ,  h in t e rg ründ ig .  .
Besonde r s  ge fä l l t  mi r  da s  ged i ch t e t e  Le -
bensb i ld  vom R i t t e r  F ip s .

D ie se s  Buch  i s t  t r o t z  des  häu f ig  h in -
t e rg ründ igen  Humors  auch für  Un te r s tu -
f enschü le r  ve r s t änd l i ch .
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Bas telbuch_ der _Mini-Elektronik

Heinz Richter - Tele-Kosmos-
verlag DM 19.-- 200 Seiten,
Leinen

Wenn jemand von elektrischen Geräten,
Elektrotechnik und Basteln mit elektro-
nischen Teilen keine Ahnung hat und
dies bedauert (was jeder tun sollte),
so ist Heinz Richters ’’Bastelbuch der
Mini-Elektronik” für ihn genau das
richtige, denn es vermittelt in an-
schaulicher Form wichtige Grundkennt-
nisse über das Selbstbauen von nütz-
lichen Geräten. Man kann sich folgende
elektronische Geräte selbst bauen:
Miniatursender, Abhörsender, Miniatur-
empfänger, Verstärker, Miniatur-Fern-
steueranlagen usw.
Dieses Buch hat einen so großen prak-
tischen Wert, daß auch der Preis ge-
rechtfertigt ist. Des-halb kann ich es
jeddm empfehlen.

Klaus Wagner

Der neue Michel-Europakatalog

Erstmals in seiner über 60-jährigen
Geschichte ist der MICHEL-Europakatalog
dieses Jahr in 3 Bände aufgeteilt wor-
den:
1. Band i A-J - 2.Band: K-R - 3.Band S-Z.

Diese Aufteilung ist das Ergebnis einer
Umfrage. Die Dreiteilung des Kataloges
ist deshalb sehr vorteilhaft, weil je-
der Sammler sein Spezialgebie t ,in einem
der drei Bände finden kann und nicht
mehr einen teueren, großen Europakatalog
kaufen muß.
Der Katalog ist so übersichtlich einge-
teilt, so daß man eine Briefmarke in
kürzester Zeit finden kann. Wer noch
kein Spezialgebiet in Europa hat, der
kann sich mit Hilfe des Michelkataloges
ein passendes aussuchen.

Ich habe mich für Liechtenstein ent-
schieden, weil ich im MICHEL- Europa-
katalog sah, daß 1970 Briefmarken im
Werte von nur 9 > 55 Sfr heraus gegeben
wurden.
Bei der Postwertzeichenstelle der
fürstlichen Regierung FL-9 90 -VADUZ
Fürstentum Liechtenstein, erhält man
auf Anfrage Abonnement-Bestellschein
für einen portofreien Dauerbezug der
liechtensteinischen Marken. Außerdem
erhält man einen schönen Ersttagsbrief
als Geschenk, der schon jetzt DM 1,80
wert ist.

Der neue Michel-Deutschlandkatalog

Der Deutschlandkatalog besteht aus ei-
nem Band zum Preis von DM 6.--. Auch
hier ist es möglich, anhand des aus-
führlichen Inhaltsverzeichnisses eine
Briefmarke in sehr kurzer Zeit zu fin-
den. Besonders die Besitzer alter Brief-
marken können sich freuen, da ihre Wer-
te erheblich im Wert gestiegen sind.
Sowohl der Europa- wie auch der Deutsch-
landkatalog sind lohnende Anschaffungen.

Expreß-
Reinigung

Chemische
Reinigung

Kleider-Bad MOSBACH/BD
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Befürchtete man etwa, die sicherlich
ungeheuer große Harmonie der Schule
könne durch Jugendliche ins Wanken ge-
raten, vor allem beim ’’gemütlichen Bei-
sammensein?” tar

THEATER? ?
Daunen  decke  n

Karo - S tepp -Decken
Sc lna fwo l  decken

kaufen Sie p re i sgüns t ig  d i r ek t  vom
Hers t e l l e r  .Unse r  fachmännisch ge-
s chu l t e s  Persona l  s t eh t  Innen auch
am Samstagvormit tag  zur Verfügung.

Kufen Sie uns an o6 b2 /337
Wir ho len  Sie gerne ab.

OSKFU? STUMPF
AGLA STERHAUG E AI

Daunen- unci b t eppdeckenf  abr ik

für gutes  Sch la fen

Wie alljährlich, so fand auch dieses
Jahr die Aufführung der Schulbühne
statt. ’’Der Geizige" ging glatt über
die Bühne. So weit, so gut! Wer rein
wollte, gleichgültig ob Schüler oder
Erwachsener, mußte bei der Hauptvor-
stellung DM 4.-- zahlen. Verständlich,
Kostüme u.ä. kosten ja auch Geld!...
Es herrschte also die totale Gleich-
heit. Es stellte sich nur die Frage,
ob hinter der Tatsache, daß auch Schü-
ler DM 4. — zahlen mußten, eine andere
Absicht verborgen war? Etwa die Ab-
sicht, diejenigen Jugendlichen durch
den hohen Preis von der Abendvors tel -
lung fernzuhalten, die durch ihr Äuße-
res oder ihn ungezwungenes Benehmen
störend hätten wirken können? Oder war
es deshalb, weil Jugendliche "besseren
Leuten" den 1 latz weggenommen hätten?
Die Schüler haben ja ihre eigene Vor-
stellung, wird man sagen oder gesagt
haben.

f f l  SEIBSIWUIvon Hi-Fi-Stereo-
Diskothekanlagen

____I kein Problem mit
RIM-Baugruppen und -Bausätzen
Verlangen Sie Informationsprospekte »Endstufen, Mischpulte, Laut-

electronic

sprecher und Kombinationsbeispiele«!

RIM-Bausteinfibel
mit Applikationsbeispielen 154 DIN A4-Seiten.

Über 40 aufeinander abgestimmte Transistor-Baugruppen aus der
NF-/HF-Technik. Preis DM 5.50 + Porto. Nachnahme DM 7.70.

DDIUD Dill 8
München 2, Postfach 20 20 26, Bayerstraße 25 am HauptbahnhofKHUIU'KIM Telefon: (08 11) 55 72 21
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Auf der ersten Platte findet man in-
teressanten Rock; das Hauptgewicht
liegt hierbei auf den Gitarren-Im-
provisationen, sie werden ergänzt und
untermalt von einzelnen Gesangstellen
und verschiedenen, abwechselnd spielen-
den Instrumenten, Dadurch bekommt die
Musik eine Vielfarbigkeit und Spannung,
die den Zuhörer mitreißt und seine gan-
ze Konzentration erfordert. Dies gilt
sowohl für die erste, als auch in ver-
stärktem Maße für die zweite Platte,
denn die ist ganz mit Improvisationen
angefüllt. Hier verwendet die Gruppe
als Ausdrucksmittel nicht eine Melodie,
sondern den Klang. Die Musik ist an-
spruchsvoll und ansprechend. Deshalb
würde ich diese Platte jedem empfehlen.

Tim Krieger

out of focus, kuckuck, nr. 2375 010

auf der 2. 1p von "of focus" bringt
die band den typisch deutschen sound,
der sich vom angloamerikanischen und
englischen dadurch unterscheidet, daß
kein instrument hervorgehoben wird,
und daß er manchmal etwas unbeholfen
wirkt; der stil dieses sounds ist von
beat und jazz beeinflußt, der gesang
gewöhnlicher, lyrischer beatgesang.
die ins trumentenbes etzung ist auf der
angloamerikanischen aufgebaut und
durch tenors axophon und querflöte er-
gänzt. auf der 1p werden kurze texte
verwendet, die in langen Improvisati-
onen, die recht gut gelungen sind, ein-
gebaut sind, wenn man ihre musik ein-
mal gehört hat, kann man mit gutem ge-
wissen behaupten, daß man von der for-
mation out of focus noch mehr hören
wird als es z.z. der fall ist, da sie
noch in der aufbauzeit steckt.

TS AM/ BK 7
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Grateful Dead-Live Dead
Kinney 66 002

The Grateful Dead, eigentlich eine
35-kÖpfige Kommune, deren Kern die
Gruppe selbst bildet, spielen auf die-
sen Platten, ihrem ersten Livedoppel-
album, 6 lange Stücke.
Die Musik auf diesen zwei Platten zu
beschreiben, ist sinnlos, man muß sie
einfach selber hören.

Zur Musik der Gruppe sagt Jerry Garcia,
der Bandleader: ’’Okay, ich versuche es
mal. Was wir tun, ist die Erkundung
des Phänomens Sound. Wir machen nicht
Musik im theoretischen Sinne und auf
nur theoretischem Niveau, sondern in
der live performance. All das ist auf
unsere Erlebnisse und Erfahrungen wäh-
rend der letzten Jahre bezogen. Unsere
zum Teil sehr experimentelle Musik
spiegelt unsere Gefühle wider."

Zuerst spielte Jerry Garcia mit einigen
anderen Musikern der Dead in der stark
bluesorientierten Gruppe "The Warlocks".
Heute zählt Grateful Dead zu den be-
kanntesten Vertretern des San Francisco-
Sounds, wie z.B. auch Jefferson Airplane
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Cream-Er i c  C lap ton  (2 78 013 /2  78 014)

(E r s t e s  Doppe la lbum aus  de r  Kasse t t e
’’Pop H i s to ry”  mi t  10 Doppe la lben  von
20 Gruppen  ) .

Aul de r  e r s t en  LP sp i e l t  d i  e bekann te  ,

gewesene  Supe rg ruppe  "Cream” .  T i t e l
wie N .S .U .  , I Fee l  F ree ,  I 'm  So Glad
und Sunsh ine  Of Your  Love werden  s i che r
v i e l en  e in  Begr i f f  s e in .  Besonde r s  gut
s ind  auf  d i e se r  P l a t t e  d i e  Improv i sa t i -
onen  in  den  S tücken  "N .S .U .”  und " I 'm
so g l ad .

Auf de r  zwe i t en  LP i s t  de r  Exg i t a r r i s t
de r  Cream,  E r i c  C lap ton ,  de r  a l s  de r
bes t e  So log i t a r r i s t  de r  We l t  g i l t ,  zu
hö ren .  Die  Songs  s t ammen  aus  de r  Ze i t
de r  "B l ind  Fa i th”  de r  "Derek  Ä The
Dominos"  und  wie  de r  bekann te  T i t e l
"Le t  I t  Ra in"  aus  neue re r  Ze i t .  H ie r

i s t  be sonde r s  au f  d i e  G i t a r r enso los
h inzuwe i sen ,  e in  wahre r  Ohrenschmaus !

Die  Songs  auf  be iden  LP ' s s i nd  so  zu -
sammenges t e l l t ,  daß  man be i  genauem
Zuhören  und Verg l e i chen  seh r  gut  d i e
mus ika l i s che  En twick lung  de r  Gruppe ,
bzw.  des  e inen  Gi t a r r i s t en  e rkennen
kann .  Auße rdem i s t  d i e se  Mus ik  s e lb s t -
ve r s t änd l i ch  auch  zum b loßen  Anhören
bes t ens  gee igne t .  Mi t  e inem Wor t :  Das
Album i s t  es  au f  j eden  Fa l l  we r t ,  ge -
kau f t  zu we rden !  -

Amon Düül  I I :  "Ye t i "  ( LBS 83 359 /60  X)

Obwohl  d i e se  Doppe l—  LP schon  e in ige
Jahre  a l t  i s t ,  i s t  s i e  be s t immt  noch
l an S e ke ine  "Klamot t e " .  Die Gruppe
sp i e l t  auf  be iden  P l a t t en  e inen  be -
merkenswer t  gekonn ten*  und abwechs lungs -
r e i chen  Sound .

Klaus Wagner

TANZSCHULE Günther Bopp
Heilbronn-Mosbach
Telefon 07131/85562

Qünther und
Norma Bopp

Wer besser tanzt,
hat mehr vom Rhythmus unserer Zeit

wo Freunde sind
ist Hübner Bier

■ . ■

HÜBNER BIER
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l i nks
WIE  demokratisch sind

rechts
Deutschlands Jugendliche?

Jugend l i chen  zwi schen  15 und 19 J ah ren
gee igne t  wa ren .  Im Ze i t r aum von 19 5
b i s  1970  wurden  d i e  Me inungen  von  i n s -
gesamt  1 800 Jugend l i chen  in  N iede r -
sachsen  und Hhe in l and -P f  a l z  du rch  kom-
p l i z i e r t e  Un te r suchungen  e r fo r sch t ,  was
a l s  r ep rä sen t a t i v  g i l t .  I n sgesamt  wur -
den  35 F ragen  und Au lgaben  ges t e l l t ,
d i e  Auf sch luß  b r ingen  so l l t en  übe r  En-
gagemen tbe re i t s cha f t ,  po l i t i s che  Me i -
nungen ,  po l i t i s ch -h i s to r i s che  Kenn tn i s se
soz i a l e ,  po l i t i s che ,  i n fo rma to r i s che
Akt iv i t ä t en ,  po l i t i s che  Of fenhe i t ,  Pe r -
sön l i chke i t s e igenscha f t en  und pe r sön -
l i che  Da ten .  Die  F ragen ,  d i e  man mi t
" Ja"  ode r  "Ne in"  bean twor t en  muß te ,  s a -
gen  e inze ln  be t r ach t e t ,  n i ch t  v i e l  aus .
Es  kam den Wis senscha f t l e rn  da rau f  an ,
Bez i ehungen  zwi schen  den e inze lnen  An t -
wor t en  he rzus  t e l  l en  , d . h .  he rauszu f in -
den ,  w iev i e l  P rozen t  de r  Be f r ag t en  F ra -
gen  mi t  ähn l i chem Inha l t  mi t  " J a "  bzw.
"Ne in"  bean twor t en ,  wie  be i sp i e l swe i se
d i e  fo lgenden  F ragen :

Se i t  de r  S tuden ten -  und Schü le rbewegung
1968  und den  e r s t en  Leh r l i ngsdemons t r a -
t i onen  in  de r  Ze i t  um 1970 w i rd  o f t  von
Massenmed ien ,  vo r  a l l em den  Pub l ika t i -
onen  des  Sp r inge r -Ver l ages  und I l l u -
s t r i e r t en  , von  ängs t l i chen  Konse rva -
t i ven ,  von Leh re rn  und Po l i t i ke rn  be -
haup te t ,  Deu t sch l ands  Jugend  se i  von
l inks  un t e rwande r t .  Um de r  Po l i t i s i e -
rung  de r  Schü le r  en tgegenzuwi rken  , wur -
de i n  Be r l i n  e ine  Geme inscha f t  gegrün-
de t  (Ab lege r  des  Bundes  F re ihe i t  de r
Wis senscha f t )  . Un te r  den Leh re rn  b re i -
t e t  s i ch  e ine  gewi s se  Angs t  und Hys t e -
r i e  wegen  de r  "Un te rwande rung"  de r
Schü le r  aus .  ( i ch  e r inne re  h i e r  nu r  an
d i e  n i ch t  ge rade  f a i r en  Maßnahmen de r
Di r ek t ion  des  NKG gegen  den i nzwi schen
au fge lös t en  PAO) .

Um zu k l ä r en ,  wo d i e  Jugend  po l i t i s ch
s t eh t  und we lche  Vor s t e l l ungen  s i e  von
Demokra t i e  ha t .  wurde  gegen  Ende  de r
sechz ige r  J ah re  e ine  umfas sende  Un te r -
suchung  anges t e l l t ,  d i e  1970  un t e r  dem
Ti t e l  " Jugend  und Demokra t i e "  ve rö f f en t -
l i ch t  wurde .  Obwoh l  das  Buch  s eh r  w ich -
t i ge  Aussagen  en thä l t ,  i s t  e s  auch  be i
denen ,  d i e  d i e  Jugend  k r i t i s i e r en ,  un-
bekann t .  Die  F ragen  und Tes t s  wurden
so  auf  gebau t  , daß  s i e  fü r  a l l e

’Jugend und Demokratie’ Walter Jaide

168 Seiten,broschiert , DM 16.80
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Sind Sie der Meinung, daß die NDP
mehr für Deutschland tun kann, als die
anderen Parteien? 9,52 % Ja-Stimmen!

Sollen Ihrer Meinung nach Jugendlihe,
die sich gegen die Ordnung der Erwachse-
nen stellen, in einem Arbeitsdienst zu-
sammengefaßt werden? 19,58$ Ja-Stimmen!

Beantworten Jugendliche diese und ähn-
liche Fragen mit "Ja” oder "Nein", so
kann man daraus auf die politische Ein-
stellung schließen. Man kam so zu einer
Reihe von zuverlässigen Ergebnissen:
Es gibt keinen Links- oder Linksextrem-
Faktor (die Hälfte der Fragen hatte ent-
sprechenden Inhalt). Es gibt hächstens
den Faktor liberal/demokratisch/progres -
siv. Daraus ist zu folgern, daß die Ju-
gend weder kommunistisch noch von links
unterwandert ist.
Hingegen ist ein Teil der Jugend - und
das ist erschreckend - faschistoid/
nationalistisch und immobil/konservativ.
Diese und andere Meinungsfaktoren hängen
stark mit der Informiertheit, der Schul-
bildung, dem Geschlecht und der sozialen
Schicht der einzelnen Jugendlichen zu-
sammen. Durch einen speziellen Fragen-
katalog fand man heraus, daß, wer immo-
bil und konservativ ist, in der Regel
schlecht informiert, wer aber eher pro-
gressiv ist, gut informiert ist. Konser-
vativer Meinungsimmobilismus geht regel-
haft einher mit mehr oder weniger Ah-
nungslosigkei t , speziell mit geringem
Politikwissen J Außerdem läßt sich von
der Schulbildung auf die Informiertheit
schließen. Volks- und Berufsschüler sind
nämlich durchschnittlich schlechter in-
formiert ;( die Fragen wurden nicht speziell
auf Oberschüler ausgerichtet)! "sie tref-
fen ihre politischen Entscheidungen mehr
aufgrund von Wertungen und Gefühlen."

’’Was man von der Politik erfährt,
ist immer so parteiisch dargestellt,
daß ich gleich abschalte, wenn von
Politik die Rede ist. 19,78% Ja-Stim-
men."

"Ich halte mich aus der Politik heraus.
Da können heute nur mehr Fachleute
mitreden. 25,18$ Ja-Stimmen".

"Ich überlasse Politik "denen da oben"
dem Bundeskanzler, den Ministern und
den Abgeordneten. 1 6$ Ja-Stimmen."

Je qualifizierter also die Schul- und
Berufsbildung ist, umso mehr nähern sich
Einstellungen und Bereitschaften einer
aktiv demokratischen Teilnahme. Auffäl-
lig ist, daß eher Mädchen immobil/konser-
vativ sind als Jungen. Das hängt damit
zusammen, daß bei Arbeiterinnen ohne Be-
rufsausbildung (20% eines Jahrgangs)
faschistoide und immobile Meinungen be-
sonders häufig auftreten und Politik
scheinbar immer noch als Männersache be-
trachtet wird.

Schließlich ist auch die Informiertheit
und Engagementbereitschaft der Jugend-
lichen der Unterschicht geringer; sie
sind eher immobil und konservativ und
gegen einen wirklichen Fortschritt, ob-
wohl er gerade ihnen Vorteile bringen
würde. Die Meinungen zeigen häufig Un-
differenziertheit, Intoleranz, Konser-
vativismus, Nationalismus und sogar
Rassismus. Die werktätige Jugend
scheint mehr zu "moralisieren" als zu
politisieren und dabei gewissen poli-
tischen Schnulzen auf den Leim zu gehen,
wie: "Ruhe und Ordnung - Einigkeit und
Stärke - Stabilität auf dem Status Quo."

Diese Untersuchung macht deutlich, daß
unserem Staat, den man demokratisch
nennt, eines fehlt, nämlich für die
Demokratie erzogene Menschen, denn das
ist ein Großteil der Jugendlichen nicht.
(Diese Feststellung kann nicht mit der
Behauptung widerlegt werden, es gäbe
kritische Schüler oder Studenten),
Eine verwaltete, schweigende Mehrheit
ist keine Basis für genuine Demokratie.
Oder man sollte unser System offen als
ein oligarch-aut orit är-delegiertes de-
klarieren und auf die Teilnahme der
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jungen Generation verzichten.1

Daß die Jugendlichen nicht aktiv am
politischen Geschehen teilnehmen und
keine Vorstellung von Demokratie haben,
liegt zum einen an den Massenmedien,
die zum Teil politisch verdummend und
demokratiegefährdend wirken, wie einige
Massenblätter und Hefte, die klischee-
haft, naiv und mit Vorurteilen beladen
über Geschichte, Heimat, Politik, Famili-
englück und Sexualität berichten. Das
Fernsehen trägt seinen Teil durch billi-
ge Unterhaltung bei, die von Gewalt oder
von einer heilen Welt-Vorstellung durch-
setzt ist (Kritische Sendungen werden
grundsätzlich nach einiger Zeit abge-
setzt). Eine weitere Ursache für das
schlechte Demokratieverständnis sind
Regierungen und Parteien, die ihre Poli-
tik nicht durchsichtig und auch für die
werktätige Jugend einsehbar machen. Man
arbeitet allzu oft mit Angs tmacherei und
Parolen, die vor den ’’Verbrechern, den
Linken und dem Osten" warnen. Diese For-
men des "Politik-Machens" werden von
Lehrern und Lehrbüchern nicht gerade
selten fortgesetzt, das ist eine weite-
re Ursache. Sobald Kritik am System
aufkommt, sagen manche Lehrer (auch am
NKG): Geht doch in die DDR u.ä. Darüber
hinaus bläuen viele Lehrer ihren Schü-
lern ein, Politik sei etwas Schlechtes,
sie habe in der Schule nichts zu suchen,
hier gelte es erst einmal, Leistung zu
bringen. Sie vergessen, daß wir in einem
demokratischen Staat leben oder zumin-
dest in einem, der dies sein sollte,
und wir informierte und engagierte Men-
schen brauchen. Um dies zu erreichen,
ist es aber auch nötig, Demokratie
schon in der Schule zu praktizieren.
Es ist nicht mit einer machtlosen SMV
oder mit dem einflußlosen, abhängigen
Gemeinsamen Ausschuß getan, der nicht

zu Konferenzen eingeladen wird, obwohl
das vorgeschrieben ist (das ist auch
schon am NKG vorgekommen); ebenso wenig
mit einem Gemeinschaftskundeunterricht,
für den in der Untersekunda 2 Stunden,
in der Unterprima 1 Stunde vorgesehen
ist. An den Berufsschulen fällt ein
Teil des Gemeinschaftskundeunterrichts
aus oder er wird vernachlässigt, obwohl
gerade dort die Notwendigkeit einer
politischen Bildung, wie die Untersu-
chung beweist, ungeheuer groß ist.

Solange diese Mißstände, die eine poli-
tische Unmündigkeit der meisten Jugend-
lichen bewirken, nicht beseitigt sind,
wird es nur eine "Schein-Demokratie"
geben, in der einige wenige durch ihr
Wissen und ihre Bildung Macht besitzen.
Die Macht soll aber vom Volk und nicht
von einigen wenigen ausgehen.

tar
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Ton ,  S t e ine ,  Sche rben ,  e ine  Wes tbe r l i ne r  Le l i r -

l i ngsg ruppe ,  ve r s t eh t  ih re  Popmus ik  a l s  P ro -
duk t  po l i t i s che r  Arbe i t  und a l s  Mi t t e l  zur
Ag i t a t i on .
Vor  ku rze r  Ze i t  i s t  i h r e  e r s t e  LP ’’Warum geh t
e s  mi r  so  d r eck ig?"  e r sch i enen ,  Man könn te
nun me inen ,  be i  e ine r  so l chen  Po l i t -Rockgruppe
sp i e l t  d i e  Mus ik  e ine  un t e rgeo rdne t e  Ro l l e .
Abe r  auch  d i e  In s t rumen ta l i s t en  s e t zen  ih r
he rvo r r agendes  Können  e in  und sp i e l en  abwechs -
lungs re i chen  "heav i  Rock"  mi t  i n t e r e s san t en ,
ve rze r r t en  G i t a r r enk längen .

Zur  be s se ren  In fo rma t ion  unse re r  Lese r  druk-
ken  wi r  nun a l l e  Tex te  von  de r  P l a t t e  "Warum
geh t  es  mi r  so  d r eck ig"  in  d i e sem und im näch-
s t en  Tk ab .  D ie  Tex te  r egen  zum Nachdenken  an
und fo rde rn  Kr i t i k  he raus ;  b i t t e  l e s t  s i e  auf-
merksam,  dann  könn t  i h r  euch  e in  e igenes  Ur -
t e i l  b i l den  . (  Füh l t  euch  manchma l  ruh ig  e in
b ißchen  angesp rochen .  )

Ton ,  S t e ine ,  Sche rben ,
Ich  w i l l  n i ch t  we rden ,  was me in  A l t e r  i s t .

Wenn i ch  nach  Hause  komme ,
s i t z t  da  e in  a l t e r  Typ
de r  s ag t ,  e r  i s t  me in  Va te r
und i ch  g l aub  auch ,  daß  e r  ' s  i s t .
Wir s ehn  uns nur  manchma l
und dann r eden  wi r  n i ch t  v i e l ,

doch  wenn w i r  r eden ,  s ag t  e r :
Junge ,  aus  d i r  w i rd  mal  n i ch t  v i e l

a l l e s  was du anfangs t , hö r s  t du g l e i ch
wiede r  au f ,  du  kanns t  doch  n i e  e ine
Fami l i e  e rnähren  , und du k r i egs t
auch ke ine  Brau t ,  du mußt  a rbe i t en ,
s chu f t en ,  so  w ie  i ch .
Aber  i ch  w i l l  n i ch t  we rden ,  was me in  A l t e r
i s t  .
I ch  möch t  au fhö rn  und p fe i f en  au f  das  Ge ld .
I ch  we iß ,  wenn  das  so  we i t e rgeh t ,
b in  i ch  f e r t i g  mi t  de r  We l t .

Arbe i t  mach t  das  Leben  süß  wie  Masch inenö l .
I ch  mach den  ganzen  Tag  nur  Sachen ,
d i e  i ch  gar  n i ch t  machen  wi l l .
I ch  möch t  ge rn  ma l  me inem Chef  d i e  Möbe l
g radez i ehn ,  doch  i ch  k r i eg  d i e  Faus t  n i ch t
aus  de r  Tasche ,  i ch  we iß  n i ch t  mehr ,
was i ch  w i l l .

I ch  möch t  am l i ebs t en  abhaun ,
wenns zu Hause  w iede r  k r ach t .
Und i ch  war t e  j eden  Mon tagmorgen
schon  auf  F re i t agnach t .
Doch me in  A l t e r  s ag t :  du mußt  a rbe i t en
und s chu f t en ,  so  w ie  i ch .

A l l e s  ve rände r t  s i ch

Es  g ib t  ke ine  L iebe
Wenn wi r  s i e  n i ch t  wo l l en
Es g ib t  ke ine  Sonne
Wenn wi r  s i e  n i ch t  s ehen
Es g ib t  ke ine  Wahrhe i t
Wenn wi r  s i e  n i ch t  suchen
Es  g ib t  ke inen  F r i eden
Wenn wi r  ihn n i ch t  wo l l en

Al l e s  ve rände r t  s i ch
Wenn du es  ve rände r s t
Doch  du kannst  n i ch t  gewinnen
So lange  du a l l e in  b i s t !

E in  Baum kann n i ch t  b lühn
Wenn ke ine  Sonne  s che in t
Es g ib t  ke inen  F luß
Wenn ke in  Regen  f ä l l t

Es  g ib t  ke ine  Wahrhe i t
Wenn wi r  s i e  n i ch t  suchen
Es g ib t  ke ine  F re ihe i t
Wenn wi r  s i e  n i ch t  nehmen

Al l e s  ve rände r t  s i ch
Wenn du  es  ve rände r s t
Doch  du kanns t  n i ch t  gewinnen
So lange  du a l l e in  b i s t .
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Sie nehmen uns aus ,
Sie schmeißen uns raus
Sie tun nichts für uns
Doch sie leben von uns
Sie nennen uns ihre Sklaven
Und wenn wir kämpfen
Werden sie uns jagen,
Denn sie wissen:
Der Kampf geht weiter
Und sie wissen, die Wahrheit wird siegen
Und ihr hinter Gittern,
Gebt die Hoffnung nicht auf.
Eure Richter sind feige,
Eure Wächter sind gekauft
Sie fürchten sich nur vor einem Gesetz:
§§ Wer für das Volk kämpft,

der hat das Recht §§

Ihr seid die Gefangenen im Klassenkampf
Dem Kampf um unsre Zukunft
Und für unser Land
Und es gibt für uns nur ein Gesetz:

Wir brauchen keine Sklaven
Und keine Chefs §§

Sie nehmen uns aus
Sie schmeißen uns raus
Sie tun nichts für uns
Doch sie leben von uns
Sie sperren uns hinter Gittern
Weil sie zu Haus sitzen
Und vor uns zittern,
Denn sie wissen:
Der Kampf geht weiter,
Der Kampf geht weiter, der...
Und sie wissen:
Die Wahrheit wird siegen,
Siegen, siegen.....

Solidarität

Uns fehlt nicht die Zeit
Uns fehlt nicht die Kraft
Uns fehlt nicht das Geld
Uns fehlt nicht die Macht
Was wir wollen, können wir erreichen
Wenn wir wollen, stehen alle Räder still
Wir haben keine Angst zu kämpfen
Denn die Freiheit ist unser Ziel
Alles was uns fehlt, ist die Silidarität!

Uns fehlt nicht die Hoffnung
Uns fehlt nicht der Mut
Uns fehlt nicht die Kraft
Uns fehlt nicht die Wut
Was wir wollen, könne n wir erreichen
Wenn wir wollen, stehen alle Räder still
Wir haben keine Angst zu kämpfen
Denn die Freiheit ist unser Ziel
Alles, was uns fehlt, ist die Solidarität!

Der Kampf geht weiter

Wieviel sind hinter Gittern,
Die die Freiheit wolln?
Wieviel sind hinter Gittern,
Die wir draußen brauchen?
Wieviel sind hinter Gittern,
Nach dem Gesetz:
§§ Wer das Geld hat, hat die Macht,

und wer die Macht hat, hat das Recht §§

Wieviel liegen in der Sonne
Und betrügen die Welt?
Fahren dicke Autus von unserem Geld
Nennen uns ihre Sklaven
Nach ihrem Gesetz:
§§ Wer das Geld hat, hat die Macht,

und wer die Macht hat, hat das Recht §§

Die Richter und die S taats anwälte
Für wen sind sie da?
Für die Kapitalisten und für ihren Staat!
Sie verurteilen uns nach ihrem Gesetz:
§§ Wer das Geld hat, hat die Macht,

und wer die Macht hat, hat das Recht §§

Sind sind gekauft:
Um uns zu quälen,
Zu schützen die Reichen,
Die uns bestehlen.
Und verurteilen uns nach ihrem Scheißgesetz:
§§ Wer das Geld hat, hat die Macht,

und wer die Macht hat, hat das Recht §§

Macht kaputt

Radios laufen, Platten laufen,
Filme laufen, Krimis/ laufen ,
Autos kaufen, Möbel kaufen,
Reisen kaufen
W o f ü r ?
Macht kaputt, was euch kaputtmacht.

Züge vermieten, Dollars rollen,
Maschinen laufen, Menschen schuften,
Fabriken bauen, Maschinen bauen
F ü r  w e n ?
Macht kaputt, was euch kaputtmacht.

27



A'm Moncj f l i egen ,  Panze r  ro l l en ,
Po l i z i s t en  s ch l agen
Geschä f t  s chü tzen
Die Ak t i en  s chü tzen
Das "Rech t "  s chü tzen ,  den  S t aa t  s chü tzen
Vor  uns?
Mach t  kapu t t ,  was euch  kapu t tmach t

Und we i l  de r  Mensch  e in  Mensch  i s t ,
Drum b rauch t  e r  was zu F re s sen
Bi t t e  s eh r !
Es mach t  i hn  e in  Geschwä tz  n i ch t  s a t t
Das s cha f f t  ke in  F re s sen  he r

Drum l i nks  zwe i ,  d r e i ,  drum l i nks  zwe i ,  d r e i
Wo de in  P l a t z  Genosse  i s t ?
Re ih ' d i ch  e in  in  d i e  Arbe i t e r -E inhe i t s f ron t ,
Wenn du auch  e in  Arbe i t e r  b i s t !

Und we i l  de r  Mensch  e in  Mensch  i s t
Drum ha t  e r  S t i e f e l  im Ges i ch t  n i ch t  ge rn
Er  w i l l  un t e r  s i ch  ke inen  Sk laven  sehn
Und übe r  s i ch  ke inen  Her rn ,
Drum l i nks  zwo ,  d r e i ,  drum l i nks  zwo ,  d r e i
Wo de in  P l a t z  Genosse  i s t ?
Re ih  d i ch  e in  i n  d i e  Arbe i t e r -E inhe i t s f ron t ,

wenn du auch  e in  Arbe i t e r  b i s t !

Und we i l  de r  P ro l e t  e in  P ro l e t  i s t
Drum kann e r  s i ch  nur  s e lb s t  be f r e in .
Es kann d i e  Be f r e iung  de r  Arbe i t e rk l a s se
Nur d i e  Sacha  de r  Arbe i t e r  s e in !
Drum l i nks  zwo ,  d r e i ,  drum l i nks  zwo ,  d r e i
Wo de in  P l a t z  Genosse  i s t ?
Re ih  d i ch  e in  i n  d i e  Arbe i t e r -E inhe i t s f ron t ,
Wenn du auch  e in  Arbe i t e r  b i s t !

IHRE DRUCKSACHEN

modern
werbewirksam
in bester Ausführung
von

Buchdruckerei H. Kirschmer
695 Mosbach, Tel. 06261/2332

Die  Mus ik  au f  de r  P l a t t e  "Warum geh t  e s  mi r
so  d r eck ig"  i s t  gu t ,
Die  Tex te  s ind (mi r  ge fa l l en  s i e  s eh r  gu t )
Der  P re i s  i s t  n i ed r ig  ( e twa  D.': 15 . - - )
Mi t  ande ren  Wor t en ,  d i e se  P l a t t e  i s t  i n  j ede r
Hins i ch t  s eh r  zu  empfeh len .
D ie se  P l a t t e  bekommt  ih r  n i ch t  im P l a t t en -
hande l ,  dahe r  de r  n i ed r ige  P re i s .  Bes t e l l t  s i e
euch  be i

Ton ,  S t e ine ,  Sche rben

1 ) Be r l i n  31
Weimar i s che  S t r aße  16 .

K laus  Wagner

Volksbank Mosbach
eGmbH.

Eröffnung von Scheck-(Giro- )Konten -
Gehaltskonten r Kontokorrent-Kredite.-
Darlehen - Bausparverträge - Reise-
schecks - Devisen - Autofinanzierungen-
Wertpapiergeschäfte -

Wenden Sie sich in allen Geldangelegen-
heiten vertrauensvoll an uns, wir be-
raten Sie gerne und unverbindlich.
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S CH L A WI N ER ???
- Ach was ,  Menschen rech t e !  S i ehs t  j a ,

was d i e  für  Unhe i l  an r i ch t en ,  wenn
s i e  be t en  gehen !

Du we iß t  doch  gar  n i ch t ,  ob d i e  Pocken
wi rk l i ch  do r t  au fge t r e t en  s ind !

- Abe r  i ch  denk  s mi r  eben .  Und im üb r i -
gen ,  was so l l en  d i e  Aus l ände r  e igen t -
l i ch  h i e r ?  Die  so l l t e  man e in fach
d raußen  l a s sen ,  d i e  dü r f t en  e in fach
n ich t  r e in !

Wieso  ?

- Wieso?  Man i s t  s i ch  s e ines  Lebens  j a
n i ch t  mehr  s i che r ,  übe ra l l  w immel t  ' s
von  I t a l i ene rn ,  Jugos l awen  und  Türken .

Aber  zum Scha f f en  s ind  s i e  gut genug!
So v i e l  Ve r s t and ,  um S t r aßengräben  aus -
zubudde ln ,  haben  j a  auch k l e ine  d reck ige
Aus l ände r ,  dazu  s ind  s i e  r ech t !  Du wür -
des t  sowas  ja  n i ch t  machen .  Ne in ,  a l s
p f l i ch tbewuß te r  Deu t sche r  geh t  man i hnen
s t i l l  und s chwe igsam aus dem Weg, rümpf t
d i e  Nase  übe r  d i e se  ’ ’Dreck f inken”  . Das
i s t  j a  ke in  Umgang  für  deu t sche  S t aa t s -
bü rge r .  N ich t  e inma l  menschenwürd ige
Unte rkünf t e  haben  s i e  h i e r ,  obwoh l  man
s i e  "Gas t a rbe i t e r ”  nenn t .  S t a t t  de s sen
müssen  s i e  i n  abb ruch re i f en  Ba r r acken
hausen  und haben  n i ch t  e inma l  Ge ld ,  um
s i ch  K lopap ie r  zu kau fen .  Aber  wenn  s i e
dann  mal Pocken  ode r  sons t  was i n s  Land
b r ingen ,  geh t  man auf  d i e  Ba r r ikaden .
Dann he iß t '  s g l e i ch ,  d i e  Aus l ände r  so l -
l en  d raußen  b l e iben !  -

So l l en  s i e  j a  auch ;  dann g ib t  ' s  auch
ke ine  Pocken  mehr !

Has t  du gehö r t ,  w iede r  e in  paa r  Pocken -
ve rdäch t ige  in  Qua ran t änes t a t i onen  e in -
ge l i e f e r t  worden !

- Hm.-

B in  i ch  f roh ,  daß  das  n i ch t  i n  unse re r
Gegend  pas s i e r t  i s t !

- Aber  i n  Hannove r  i s t  es  pa s s i e r t .  Und
wem haben  wi r  den  ganzen  Sch lamasse l
zu ve rdanken?  Den Aus l ände rn !  -

Hä t t e  d i r  genauso  pas s i e r en  können ,  wenn
du un t e r  so l chen  Verhä l tn i s sen  l eben
müß te s t  !

- Ach,  r ed ' doch  b loß  n i ch t  so  b löd
dahe r  . -

Wieso  b löd?

- I ch  l eb '  doch  h i e r  und p i l ge r  doch
n i ch t  du rch  d i e  Wüs te  und s t eck '
ande re  Leu te  an .  So woh in  geh t  man
ja  auch n i ch t .  Die s i nd  j a  s e lb s t
s chu ld .  Wieso  gehen  d i e  auch  nach
Mekka und be t en  i h r en  "Al l ah”  an .
So dumm müß te  man s e in !  -

Dumm nenns t  du das ;  nur we i l  s i e  e inen
ande ren  Glauben  haben  a l s  w i r ?  Nur ,  we i l
s i e  n i ch t  a l s  Deu t sche r  auf d i e  Wel t  ge -
kommen s ind  und  n i ch t  j eden  Sonn tag  in
d i e  K i r che  r ennen ,  um zu ze igen ,  i ch
b in  Chr i s t ;  i ch  geh '  immer  i n  d i e  K i r che
und  bezah l  ' ohne  Aufzumucken  me ine  K i r -
chens t eue rn !  Ne in ,  und auße rdem s t eh t
in  den Menschen rech t en ,  daß  j ede r  Mensch
Anspruch  auf  Re l ig ions f r e ihe i t  ha t ,  d i e
e r  auch in  de r  Öf fen t l i chke i t  bekunden
da r f  und kann ! -
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ben, geldgierig, karrierehungrig wie
wir, sie sehen auch noch etwas anderes,
als ihr hoffentlich so viel wie möglich
zinsenbringendes Kapital. Und deshalb
soll man sie verurteilen? Nein, niemals.
Sie sind Menschen wie du und ich. Be-
greif das doch endlich! -

- Ach was - draußen bleiben, sag ich.
Was haben die schon geleistet?
Nichts, aber auch gar nichts. Und
jetzt probieren sie's auf die Tour
und wollen ein Stück von unserem
Kuchen abhaben. Nee, das sind doch
alles Schlawiner, basta!

Isolde Lehnert

Meinst du, die freuen sich, wenn sie die
Pocken kriegen?

- Nu mach'mal 'n Punkt! Komm'mir bloß
nicht mit sowas. Was hast du über-
haupt? Sei doch froh, daß du nicht
irgendwo in einer Hütte oder sonst
in'nem dunklen Loch hausen mußt.
Was kümmern dich die?

Sie sind genauso Mensch wie wir. Nur
weil sie anders aussehen, anders spre-
chen und zu uns kommen, um ihr "Täglich
Brot" finanzieren zu können, sollen sie
minderwertiger sein als wir? Oh nein,
sie sind uns gleichgesteil t , sie haben
gute und schlechte Seiten wie wir. Sie
sind vielleicht noch nicht so verdor-

fine cjute Hach rkh t  für (Po iboch ’  j
Herrenwel t :  neuerte fTlocie .die

PETER SPITZER Hauptstraße 61

Schulbücher. Klassenlektüre

und für die Freizeit spannende Jugend

schritten sowie lehrreiche Bücher

für alle Bildungszwecke, erhältlich

in der K. Kindler’s Buchhandlung

gegründet 1872

Inhaber K. Movers, 695 Mosbach, Hauptstraße 37 • Telefon 2871
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was wollen die schüler ?
Was wollen die Schüler? Diese Frage muß
man sich als Redaktionsmitglied einer
Schülerzei tung relativ oft stellen!
Und leider läuft man dabei sehr leicht
Gefahr, konfus zu werden, denn die An-
sprüche der Schüler reichen von Ost-
friesen-Witzen (leider) bis Psychologie.
Die Unterstufe hört man und ein Teil der
Mittelstufe klagt, daß der tk zu poli-
tisch sei. Sie verlangen also eine
Schülerzei tung für langweilige Stunden
zum lesen unter der Bank, folglich Ar-
tikel, bei denen man nicht denken muß,
sondern mit denen man sich die Zeit
bis zur nächsten Pause verkürzt.
Die Aufgabe einer Schülerzeitung be-
steht aber darin, die Schüler zum po-
litischen Denken anzuregen, zum Nach-
denken zu provozieren und über Schul-
ereignisse zu informieren. Wie soll
man diese Erklärung mit der Forderung
eines Unterhai tungsmagazins verein-
baren?

Der Nordrhein-Westfälische Landesvor-
sitzende Reinhard, Berlin, kritisierte
in ’’Aspekte”: ’’Die zut Zeit erscheinen-
den Schülerzeitungen habe keine von den
Redakteuren festgelegten politischen
Intentionen, sondern sind in erster
Linie Erbauungsblätter für Leser und
Redakteure. Die Schülerzei tung be-
zieht keine konkrete Stellung inner-
halb des Systems, sondern beschränkt
sich größtenteils darauf, ein Unter-
haitungsmagazin zu sein. Dadurch wer-
den die wahren Interessen der Schüler

nicht aufgezeigt. Die Schülerze i tung
trägt damit zur allgemeinen Entpoliti-
sierung und zur for tlaufenden ’Repro-
duktion der bestehenden Gesellschafts-
Ordnung bei.”

Ein wahres Armutszeugnis! Doch an-
scheinend will ein Teil unserer Schü-
ler tatsächlich solch einen tk ; eine
Schülerzeitüng, die vollgestopft ist
mit Fußballergebnissen, Ostfriesen-
witzen, über die niemand mehr lachen
kann, und sonstige Unterhaltung.
Ich glaube allerdings nicht, daß der
tk eine solche Zeitung darstellen
will. Werden wir aber politisch, ist
nur die Oberstufe zufrieden und eine
Schülerzeitung sollte doch möglichst
alle Schüler ansprechen! Wurde die Konse-
quenz gezogen und Unterhaltung gebracht,
die die Schüler gleichzeitig zum Nach-
denken anregen sollte, wie z.B. Kurz-
geschichten, die der Leser fortsetzen
sollte, stieß dieser Ruf auf keinen
Widerhall. Was wollen also unsere Schü-
ler? Allem Anschein nach ein Magazin,
das keine Artikel zum Nachdenken be-
inhaltet, denn Denken ist für einige
Leute eben doch zu unbequem, um viel-
leicht festzustellen, daß evtl, irgend-
was nicht stimmt, irgendwo Scheiße ge-
baut wird, nein danke! Eine Welt, die
herrlich in Ordnung und vollkommen un-
kompliziert ist, ist ja auch angenehmer,
als ein bißchen an den Grundmauern zu
klopfen oder zu fragen, ob diese über-
haupt richtig stehen. Und um himmels-
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willen keine Information; was interes-
siert mich denn der Vietnamkrieg, wa-
rum andere Leute den Kriegsdienst ver-
weigern oder nicht! Mich geht das ja
schließlich gar nichts wan; - und was
in Griechenland oder mit Angela Davis
los ist, ich bin ja Gott sei Dank in
unserem schönen demokratischen Deutsch-
land. Da brauche ich mir keine Gedanken
darüber zu machen über Griechenland und
Amerika, das ja doch so weit weg ist!-

Gott sei Dank verlangen aber nicht alle
Schüler eine solche Schülerzeitung und
deshalb können wir getrost politische
Sachen reinbringen. Die denkfaulen Leser
werden dann eben noch unzufriedener und
wir sprechen nur noch einen relativ
kleinen Kreis von Leuten an.
Wollen das die Schüler?

irax

durch ein

TOO©
bei der
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□ it SDßJ

Ein ArbeiterjugenduerLand in Wort und "Tat
An Os te rn  h i e l t  d i e  SDAJ (Soz i a l i s t i s che
Deu t sche  Arbe i t e r jugend)  i h r en  3 .  Bun-
deskongreß  in  S tu t t ga r t  ab .
D ie se r  marx i s t i s ch - l en in i s t i s che  Jugend-
verband wurde  am 4 . / 5 .  Mai 1968  am 1 50.
Gebur t s t ag  von  Kar l  Marx geg ründe t .  Da-
ma l s  de f in i e r t e  d i e  SDAJ i h r en  Haup t -
gegne r  a l s  d i e j en igen  Krä f t e ,  d i e  d i e
Un te rd rücke r  und Fe inde  de r  Arbe i t e r -
s cha f t  und i h r e r  Jugend  s ind .  Da s ind ,
nach  Fo rmul i e rung  de r  SDAJ,  d i e  He r r en
de r  Großkonze rne  und i h r e  E r fü l lungsge -
h i l f en :  Ba rze l ,  S t r auß  und Sp r inge r .
Dama l s  fo rmu l i e r t en  d i e  De leg i e r t en  des
1 .  Bundeskongres se s  i h r e  Aufbaua rbe i t
des  Ve rbandes  : ’’Wir we rden  anges i ch t s
d i e se s  t r a in i e r t en  Gegne r s  e ine  Organ i -
s a t i on  au fbauen ,  d i e  p l anmäß ig  Sch r i t t
für  Sch r i t t  den  Fo r t s ch r i t t  d i e se r  Ge-
se l l s cha f t  vo ran t r e ib t . ”

I s t  d i e s  ge lungen?

Die  De leg i e r t en  des  3 • Bundeskongres se s ,
das  waren  d i e  ak t iv s t en  Ver t r e t e r  aus
de r  Leh r l i ngsbewegung  , j unge  Arbe i t e r
und Anges t e l l t e .  S i e  haben  in  S t r e ik -
kämpfen  den  Konze rnhe r r en  von  Da imle r -
Benz  und Bosch  Respek t  be igeb rach t .  S i e
kamen  aus  den  Kämpfen  de r  ”Ro t -Punk t”
gegen  höhe re  Fah rp re i s e .  S i e  kamen  aus
Be t r i eben ,  Schu len  und Kase rnen .

Von den 350 De leg i e r t en  und 73 Gas t -
De leg i e r t en  waren  1 07 Leh r l i nge ,  201
Arbe i t e r  und Anges t e l l t e ,  71 Schü le r ,
36 S tuden ten  und 8 Leu te ,  d i e  sons t i ge
Tä t igke i t en  ausüben .  Das Durchschn i t t s -
a l t e r  de r  De leg i e r t en  be t rug  20 ,3  J ah re ,
d i e  übe rwiegende  Mehrzah l  l ag  um 18 J ah re .

Welch  g roßes  Ver t r auen  d i e  De leg i e r t en
wegen  i h r e r  ak t iven  Arbe i t  auch i nne r -
ha lb  de r  Gewerkscha f t en  und in  de r  Ve r -
t r e tung  de r  Rech te  de r  Arbe i t e r jugend
haben ,  das  i hnen  im Be t r i eb  en tgegen -
geb rach t  w i rd ,  w i rd  besonde r s  da r in
deu t l i ch ,  daß  182 De leg i e r t e  und Gas t -
De leg i e r t e  gewerkscha f t l i che  und be -
t r i eb l i che  Funk t ionen  ausüben .  14 De le -
g i e r t e  und Gas tde l eg i e r t e  üben  e ine
Tä t igke i t  a l s  Schu l -  ode r  K la s sensp re -
che r  aus .
1968  ha t t e  d i e  SDAJ ca .  500 Mi tg l i ede r .
Welch  ' gewa l t i ge  Aufbaua rbe i t  i n  den
ve rgangenen  4 J ah ren  ge l e i s t e t  wurde ,
ze ig t  s i ch  da ran ,  daß  i nzwi schen
24 .000  Mi tg l i ede r  i n  239 Gruppen  in
de r  BRD o rgan i s i e r t  wurden .  Das Nach -
r i ch t enmagaz in  ’’Der  Sp i ege l ”  war  au f -
grund de r  ak t iven  Arbe i t  de r  SDAJ übe r -
zeug t ,  i n  d i e sem Jugendverband  wären
100 .000  Mi tg l i ede r .

D ie  SDAJ wand te  s i ch  e in ige  Ze i t  vo r
ih rem 3.  Bundeskongreß  mi t  e inem En t -
wur f  de r  5 Grundrech te  de r  Jugend  an
d i e  demokra t i s che  Jugendbewegung  in
de r  BDR. Me ine r  Me inung  nach  s ind  d i e -
se  Grundrech te  n i ch t  aus  dem hoh len
Bauch  he raus  en twicke l t  worden .  V ie l e
In i t i a t i ven  und Gedanken  von Leh r l i n -
gen  und Junga rbe i t e rn ,  Schü le rn  und
S tuden ten ,  So lda t en ,  Jugendve rbänden
und Kongres sen  s ind  in  d i e sem En twur f
au f  geg r i f f en  worden :
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t i ve  In t e rna t iona l e  V ie tnam-So l ida r i t ä t ,
de r  Bund de r  An t i f a sch i s t en  und de r  Ve r -
band de r  Kr i egsd i ens  t gegne r  .

Der Nachmi t t ag  wurde du rch  Ansp rachen
ve r sch i edene r  aus l änd i sche r  De leg i e r t en
e inge l e i t e t .  Was h i e rbe i  bee ind ruckend
war ,  wa r  d i e  Ta t sache ,  daß  d i e se  De le -
ga t ionen  sowoh l  aus dem Os t -  a l s  auch
aus  dem Wes tb lock  kamen ,  So waren  u . a .
De leg i e r t e  aus Nord -  und Südv ie tnam,
Gr i echen land ,  den  USA, de r  UdSSR, Po l en ,
Unga rn ,  Dänemark ,  Norwegen  und F inn l and ,
Span ien ,  I t a l i en ,  F rank re i ch ,  de r  Deu t -
schen  Demokra t i s chen  Repub l ik  und Af r ika
anwesend .  Und s i e  wa ren  gekommen ,  um
der  SDAJ i h r e  So l ida r i t ä t  i n  de ren  Ar -
be i t swe i se  und Z ie l e  zu demons t r i e r en . ?

Auch v i e l e  fo r t s ch r i t t l i che  Küns t l e r
haben  s i ch  mi t  de r  DSAJ so l ida r i s i e r t ,
i ndem s i e  auf  dem da rau f  fo lgenden  Ar -
be i t e r jugend-Fes t i va l  au fge t r e t en  s ind .
Darun te r  wa ren ,  um nur  wen ige  zu nennen ,
Die t e r  Süve rk rüp ,  F ranz -  Jo se f  Degenha rd t ,
d i e  Conrads  aus  Düsse ldo r f ,  d i e  Münchene r ,
Bonne r ,  B remer  und Kö lne r  Songgruppe ,
das  Münchene r  S t r aßen thea t e r  "K" usw .

Darum ha t t e  i ch  auch vo r ,  mi t  F ranz -
Jose f  Degenha rd t  e in  In t e rv i ew  zu ma-
chen ,  ha t t e  mich  so  unge fäh r  darauf  vo r -
be re i t e t ,  ihn  dann abe r  l e t z t en  Endes
ve rpaß t .  Und so  kam fo lgendes  Gesp räch
mi t  D ie t e r  Süverkrüp zus t ande :  ( s i ehe  s 4

1 . Das Grundrech t  de r  Jugend  auf  demo-
k ra t i s che  und fo r t s ch r i t t l i che  B i l -
dung  und Be ru f sb i ldung

2 .  Das Grundrech t  de r  Jugend  auf  Ar -
be i t ,  soz i a l e  S i che rhe i t  und
Gle i chbe rech t igung

3 .  Das Grundrech t  de r  Jugend  auf Mi t -
bes t immung  und Demokra t i e

4 .  Das Grundrech t  de r  Jugend auf  s i nn -
vo l l e  F re i ze i t ge s t a l t ung ,  E rho lung ,
Spor t  und Gesundhe i t

5 .  Das Grundrech t  de r  Jugend ,  i n  F r i e -
den  zu l eben  und zu a rbe i t en ,  ohne
Mi l i t a r i smus  und Neonaz i smus .

Die se  Grundrech te  l a s sen  s i ch  noch
n ich t  vo l l s t änd ig  ve rwi rk l i chen .  D ie
SDAJ d rück t  das  fo lgende rmaßen  aus :
’ ’D ie se  Grundrech te  s ind  nur i n  e ine r
Gese l l s cha f t so rdnung  r ea l i s i e rba r  und
endgü l t i g  zu s i che rn ,  i n  de r  n i ch t  de r
P ro f i t  e ine r  handvo l l  Konze rnhe r r en ,
sonde rn  de r  Mensch  im Mi t t e lpunk t  s t eh t . ”

Die  SDAJ wand te  s i ch  in  i h r em Absch luß -
appe l l  an d i e  Demokra t i s che  Jugend :
Organ i s i e r t  Euch  i n  Leh r l i ngs  T und Schü-
l e rg ruppen ,  geh t  i n  d i e  Gewerkscha f t ,
s t ä rk t  nach  Mög l i chke i t  d i e  Organ i sa t i on
SDAJ , kämpf t  geme insam um d i e  Grundrech -
t e  de r  Arbe i t e r jugend  - Nur geme insam
s ind  wi r  s t ä rke r !  -

Am 3 .  Tag  des  l e t z t en  Bundeskongres se s
konn te  i ch  a l s  Tagesgas t  t e i l nehmen .
Vormi t t ags  r e f e r i e r t en  s ämt l i che  De le  -
g i e r t e  aus de r  BRD ü iber  i h r e  Arbe i t ,
d i e  i h r e  Gruppen  se i t  dem 2.  Bundes -
kongres s  ve r r i ch t e t  ha t t en ,  übe r  i h r e
Er fo lge  und i h r e  we i t e r en  Z ie l e .  Un te r
d i e sen  De lega t ionen  waren  u . a .  de r  MSB
Spar t akus ,  de r  soz i a ldemokra t i s che
Hochschu lbund ,  d i e  Deu t sche  F r i edens -
un ion ,  d i e  Deu t sche  Kommuni s t i s che  Pa r -
t e i ,  d i e  Na tu r f r eunde  Jugend  , d i e  I n i t i a -

ALLES ZUM MUSIZ IEREN
vom

‘'Piano- und 'H'[u<iikl)auö
FISCHER 695 Mosbach/Bd,

' Pfalzgraf-Otto-Str. 97 Tel. 2979
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nann te  Leh rk ra f t  be i  ihm en t schu ld ig t
ha t t e  .
Der  Schü le r  l ehn t e  es  auch  ab ,  d i e sen
Vor fa l l  von de r  SMV zu P ro toko l l  nehmen
zu l a s sen ,  und d i e s  nu r ,  we i l  d i e  soge -
nann te  Leh rk ra f t  s i ch  be i  ihm en t schu l -
d ig t  ha t t e .

Gabriele Belgardt

OHRFEIGE
Eine  sogenann te  Lehrkra f t  s t eh t  vorne
an de r  Ta fe l  und e rk l ä r t  s chon  d i e  zwe i t e
S tunde ,  wie  man Brüche  umwande l t  i n  De-
z ima lb rüche .  E r  d r eh t  s i ch  um und s ch re ib t
e inen  Bruch  an d i e  Ta fe l .  E r  s t eh t  j e t z t
mi t  dem Rücken  zur Ta fe l ,  und j e t z t  d r eh t
e r  s i ch  w iede r  um und s e in  B l i ck  f ä l l t
au f  e inen  Schü le r ;  e r  s t u t z t  und i s t  mi t
e in  paa r  Sch r i t t en  be i  demse lben  und
sch re i t :  "Was has t  du denn  da?"  -
" I ch?  gar  n i ch t s ! " -  "Komm, komm, g ib  das
da  he r ! "  Zöge rnd  hä l t  de r  Schü le r  de r
sogenann ten  Leh rk ra f t  d i e  geö f fne t e  Hand
h in .  Es l i egen  zwe i  S tückchen  Pap ie r  da -
r i n ,  z e rknü l l t e s  Pap ie r .  Die  sogenann te
Lehrk ra f t  n immt  mi t  de r  r ech t en  Hand dem
Schü le r  das  Pap ie r  aus  de r  Hand ,  ho l t
mi t  de r  r ech t en  Hand aus  und g ib t  dem
Schü le r  e ine  Ohr fe ige  und b rü l l t  g l e i ch -
ze i t i g -  mi t  a l l e r  Kra f t :  "Raus ! "  Die so -
genann te  Leh rk ra f t  i s t  kna l l ro t  geworden
und zwing t  s i ch ,  wie man bemerk t ,  s eh r
mühsam zur  Ruhe  und s ag t  mi t  be l eg t e r
S t imme:  ’’Das i s t  doch  e ine  Unve r schämt -
he i t ,  d i e se r  Ke r l  f r i ß t  h i e r  s e ine  Bon-
bons ,  während  d i e  ande ren  mühsam l e rnen . "
Der Schü le r ,  de r  i nzwi schen  h inausgegan -
gen  war ,  wurde  ungefähr  nach  e ine r  V ie r -
t e l s tunde  w iede r  he re ingeho l t ,  e r  we in t e !
Er  me lde t e  s i ch  in  d i e se r  S tunde  n i ch t
mehr  zu Wor t  und  an twor t e t e  auf  ke ine
Fragen ,  obwoh l  d i e  sogenann te  Leh rk ra f t
mehrma l s  ve r such te ,  den Schü le r  mi t
l e i ch t en  F ragen  g l änzen  zu l a s sen .  Er
r eag i e r t e  abe r  auf  ke ine  d i e se r  F ragen
und ve rz i ch t e t e  da rau f ,  sov i e l  i ch  we iß ,
auf  das  Sek re t a r i a t  zu gehen  und den Vor -
f a l l  zu me lden ,  nachdem s i ch  d i e  soge -

SEILEREI A .D IT  JO,  Mosbach,
Hauptstr. 86-Te 1. 06261/7237
Neckarelz,  Siedlung Ruhestatt

Hanf-und Perlonseile
Lastschlingen, Struppen
Reitsportartikel
Korbwaren

sämtliche Bastel -Art ikel

modi ScL
elegant

die bh Ile
VOK xxja
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JUorgenslun  d hui’ GnLJ
. . . huah . . .  noch  15 Minu ten  . . .  huah  ,
me ine twegen  . . .  noch  10 . . .  ve rdammt ,
noch  5 . . .  na j a ,  wenn du me ins t  . . .
dann  eben  nur noch  e in  k l e ines ,  w inz i -
ges  Minü tchen . . .  b i t t e ,  b i t t e . . .  nur
noch  . . .  ge r ade . . .  du gehs t  mi r  auf
den  Wecke r . . .  j a ,  genau . . .  du gehs t
mi r  auf  den  Wecke r , . ,  du b i s t  geme in t . .
. . . s e i  end l i ch  ruh ig  — . .  r e i z 'm ich
n ich t . . .  d i e  we rden  mich  noch  f rüh
genug  sehen . . .  da s  i s t  me ine  l e t z t e
Warnung . . .  j a ,  an d i ch ,  f r ag  n i ch t  so
b löd .  . . du w i l l s t  mich  wohl  n i ch t  ve r -
s t ehen ,  was . . .  me ine  Großzüg igke i  t
daue r t  n i ch t  ewig . . .  f o rd ' r e  es  j a
n i ch t  he raus . . .  i ch  hab 'd i r  doch  ge -
sag t ,  d i e  we rden  mich  s chon  ho l en ,
wenn  s i e  mich  b rauchen .  . . ve rdammt
nochma l . . .  j e t z t  i s t  Sch luß . . .  zum
a l l e r l e t z t en  Ma l . . .  i ch  hab 'ge sag t
Sch luß .  . . wer ha t  d i ch  denn  in  s e ine r
unend l i chen  Ba rmherz igke i t  au fgenommen .  .
. . . j a ,  a l s  d i ch  n i emand  wo l l t e . . .  ganz
rech t . . .  da s  war i ch . . .  wohl  s chon
wiede r  ve rges sen ,  w ie  . . . und so  be -
kommt man ' s  gedank t . . .  ha l t  end l i ch
d ie  K lappe . . .  i ch  wäre  de r  l e t z t e ,  de r , ,
j a ,  un t e rb r i ch  du mich  nu r . . .  i ch  r ede
t ro t zdem we i t e r . . .  de r  auf  Dankba rke i t

im JUund
bes t ehen  würde . . .  abe r ,  wenn  das  so i s t .
du zwings t  mich  ja  d i r ek t  dazu . . .  m i t
de inem ewigen  Gemecke r . . .  so ,  du w i l l s t
a l so  t ro t zdem n i ch t . . .  na j a ,  de ine  Sa -
che . . .  ha s t e  s e lb s t  zu ve ran twor t en . . .
abe r . . .  j a ,  abe r  be schwer  ' d i ch  nachhe r
b loß  n i ch t .  . . du w i l l s t  e s  immer  noch
n ich t . . .  gu t ,  me ine twegen . . .  i ch  zäh l e
j e t z t  b i s  d r e i  - . . .  e i n s . . .  zwei  . . .
übe r l eg '  s d i r . . .  ha lb  d re i . . .  d r e iv i e r -
t e l  d r e i . . .  du g l aubs t  woh l ,  i ch  t r au
mich  n i ch t ,  was . . .  me in  l e t z t e s  Wor t . . .
na , s chön  . . .

s cheppe r  » scheppe r  , k r ach ,  k r ach
so ,  ha s t e  ge sehen?  - sowas  geh t  s eh r
schne l l ?  j e t z t e  gucks t e  dumm, was?
j e t z t  l äß t e  mich  end l i ch  in  Ruh ' -

du däml i che r  Wecke r  du .  . . .
Wilfried Tscharf

Nur erste Hauser,
nur Spitzenfabrikanten
sind

J cMLLIANZüW/icA«wt

Ihr Berater in allen Versicherungsfragen
Generalvertretung:

HE INRICH SCHUPP

695 Mosbach, Gartenweg 8 Telefon 2240

Richter u. Wendt*
Lack- und Farben-Lieferantenl
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Für eine „Schulzeitung“ gilt das nicht: Sie
wird in jedem Land unter Verantwortung des
Schulleiters herausgegeben.
In Bayern darf die Gesamtauflage einer
Schülerzeitschrift durch den Staatsanwalt
oder durch die Polizei sichergestelit werden.
In Baden-Württemberg kann die ganze Auf-
lage beschlagnahmt werden, auch wenn
keine richterliche Anordnung vorliegt. In
Hessen hingegen kann nur der Richter eine
Beschlagnahme aussprechen, da die Schü-
lerzeitschrift dem Landespressegesetz unter-
steht. Der Jurastudent Ulrich Monz von der
jph: „Häufig werden aber noch die Lehrer-
konferenz, der Elternbeirat, der Regierungs-
präsident oder gar das Kultusministerium
gefragt, ehe der Richter angerufen wird.“
Meist bleibt dann noch Zeit genug, die um-
strittene Ausgabe unter die Leute zu brin-
gen. Wenn nötig, gewährt die jph ihren Mit-
gliedszeitungen - auch Lehrlings- und Stu-
dentenzeitschriften - Rechtsbeihilfe.

Schüler müssen sich anpassen
Direkte oder indirekte Zensur treibt aber -
so Frithjof Rendtel - kaum jemanden ernst-
haft auf die Barrikaden. Wegen der Schul-
noten und auch wegen der Anzeigenkund-
schaft müßten sich Schüler anpassen: „Per-
manenter Widerstand wird in dieser Gesell-
schaft nur selten honoriert.“
Rendtel vertritt die Ansicht, daß sich hieraus
auch die antiautoritäre Resignation der
Schüler herleiten lasse, die alles systemsta-
bilisierend finden und am liebsten auch alle
Schülerzeitschriften auflösen möchten.
Ein Ausweg für die Redaktionen, um das In-
teresse wieder zu mobilisieren, wäre: Weg
von Themen wie Vietnam-Krieg und chinesi-
sche Kulturrevolution. Statt dessen hin zur
aktuellen Auseinandersetzung mit der direk-
ten Umwelt der Schüler: Schule, Sexualität,
Drogen, Elternhaus, Berufsorientierung,
Wehrdienst.

aus:studienmagazin

’aspekte'

presse-
spiege l

Gilt die Pressefreiheit auch für die Schüler-
presse?
Die Zensur-Bestimmungen sind von Bundes-
land zu Bundesland unterschiedlich. Das
Recht auf freie Meinungsäußerung und die
Pressefreiheit gilt noch längst nicht für die
Schülerpresse; nur vier Bundesländer
akzeptieren sie.
In Schleswig-Holstein halten sich die Schul-
leiter sogar noch an eine Schulordnung aus
dem Jahre 1932: „Die Schüler bedürfen für
öffentliche Bekanntmachungen oder öffent-
liche Kundgebungen sowie für Veröffent-
lichungen in Druck und Schrift über Vor-
kommnisse in der Schule der Zustimmung
des Schulleiters.“
In Rheinland-Pfalz zum Beispiel darf man als
Schüler angeblich über alles schreiben, nur
in Sachen Politik ist man den Pennälern ge-
genüber mißtrauisch: Manuskripte politi-
schen Inhalts müssen der Schulleitung vor-
gelegt werden, „damit Veröffentlichungen,
die mit unserer demokratischen Grundord-
nung nicht in Einklang stehen, auf jeden Fall
unterbleiben.“
Im Saarland wünscht das Kultusministerium,

daß sich die Redaktionen einen Lehrer als
freiwilligen Berater wählen und mit den in
der Schülermitverantwortung tätigen Schü-
lern Zusammenarbeiten. Da suchen sich die
Schüler dann wohl oder übel „freiwillig“
einen Zensor aus.
Besser für Schülerzeitschriften sieht die
Rechtslage in Hessen aus. Die Schule hat
dort keine generelle Aufsichtspflicht im
Sinne einer Verantwortlichkeit für die Tätig-
keit der Schüler-Redakteure und haftet
damit auch nicht für den Inhalt der Zeit-
schrift.

Die Junge Presse Bayern teilt mit, daß
immer noch Briefe an Schülerzeitungsredak-
tionen ebenso wie andere Postsendungen
von den Schulleitern geöffnet, gelesen und
manchmal gar nicht weitergeleitet werden.
Die Junge Presse Baden-Württemberg, Dach-
verband von 140 Schülerzeitschriften, legte
im Dezember 1971 die Ergebnisse einer Fra-
gebogen-Aktion zur Zensur vor. Klaus Arm-
ingeon vom „Informations- und Kommunika-
tionsreferat“: „Die Ergebnisse sind er-
schreckend. Die Pressefreiheit für Schüler-
zeitschriften - durch den Erlaß des Kultus-
ministeriums schon weitgehend eingeengt -
wird durch ein geheimes und damit nicht
kontrollierbares Notengebungssystem noch
mehr behindert.“ Fast ein Drittel der baden-
württembergischen Schülerzeitschriften
werde zensiert. In nüchternen Zahlen ausge-
drückt heißt das:
4- 4,9 Prozent müssen ihre Druckvorlagen

dem Direktor vorlegen
-I- 13,1 Prozent wurde schon mindestens

einmal der Abdruck eines Artikels unter-
sagt

4- 29,5 Prozent müssen ihre Zeitschrift drei
Tage vor der Verteilung auf dem Schul-
grundstück dem Schulleiter „zugänglich“
machen

4- 14,7 Prozent wurde der Vertrieb schon
mindestens einmal untersagt

+ 3,3 Prozent wurde das Verbot angedroht
4- 39,4 Prozent hatten schon unter Straf-

maßnahmen zu leiden, nachdem sie einen
unbequemen Artikel veröffentlicht hatten.

Die Schülerzeitschrift „Echo“ aus Lörrach
berichtet gar, daß einmal elf Redaktionsmit-
glieder von der Schule suspendiert wurden.
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Seite 16 -ZE IT  Nr. 11
„Sittlichkeits*
unterricht"
MÜNCHEN -an/dpa- Mit Be-
ginn des nächsten Schuljahres
soll an allen bayerischen Schu-
len ein neues Lehrfach „Sitt-
lichkeitsunterticht'* eingeführt
werden. Ab der 5. Jahrgangs-
stufe sollen alle Schüler diesen
Sittlichkeitsunterricht erhalten,
die nicht am Religionsunter-
richt teilnehmen. Kultusminister
Maier erklärte, diese Maßnah-
me entspreche der Bestim-
mung in Artikel 137 der baye-
rischen Verfassung, wonach
„für Schüler, die nicht am Reli-
gionsunterricht teilnehmen, ein
Unterricht für die allgemein an-
erkannten Grundsätze der Sitt-
lichkeit einzurichten ist“.

Chancen für
Arbeiterkinder

HANNOVER -an/dpa- Die GEW
will der Öffentlichkeit deutlich
machen, daß die traditionelle
Struktur des Bildungswesens
und die aktuellen Versäumnis-
se der Bildungspolitik vor al-
lem zu Lasten der Arbeiterkin-
der gehen. Auf einer Kundge-
bung in Hannover wurde nach-
drücklich gefordert, daß sich
die Gewerkschaftsmitglieder
aktiv für eine Vergrößerung der
Chancen von Arbeiterkindern
im Bildungswesen einsetzen
müßten. GEW-Bundesvorsitzen-
der Erich Frister forderte eine
Neuorganisation des Bildungs-
wesens, das vom Kindergarten
über die Grundschule, die Ge-
samtschule bis hin zur Gesamt-
hochschule dem Kind des
Hilfsarbeiters die gleichen
Möglichkeiten bieten müsse,
wie dem des Generaldirektors,
alle seine Anlagen voll zu ent-
falten, seine Fähigkeiten auszu-
bilden und sein Grundrecht auf •
freie Wahl von Beruf und Ar-
beitsplatz auch in Wirklichkeit
wahrzunehmen.

der ’spiegel’

schreibt:

Noch immer gibt es den Frontal-
unterricht, den schon Johann Amos
Comenius vor 300 Jahren so beschrieb:
„Er (der Lehrer) soll zu niemand be-
sonders gehen und keinen zu sich be-
sonders kommen lassen, sondern auf
dem Katheder, wo er von allen gesehen
und gehört werden kann, bleiben und
wie die Sonne seine Strahlen über alle

I verbreiten.“

Oft bemühen sich Eltern, Schul-Kon-
f l ikte ihrer Kinder im Keim zu erstik-
ken. Mi t  untauglichen Mitteln wird
dann versucht, selbst die fragwürdigsten
Ansprüche der Schule durchzusetzen.
Indem sie mit veralteten Methoden
(einschließlich Prügel) die veralteten
Inhalte der Schule verteidigen, wer-
den diese Eltern zu den „langsamsten
Schiffen im Bildungskonvoi“ (Horst
Speichert, Chefredakteur des Lehrer-
blatts „betrifft: erziehung“).

Schul-
mitwirkungs-
gesetz
DÜSSELDORF -an- Tausende
von Stellungnahmen zum ge-
planten Schulmitwirkungsge-
setz werden derzeit im Düssel-
dorfer Kultusministerium aus-
gewertet. Die Vertretungen der
Schüler, Lehrer Eltern und an-
derer Gruppen haben auf
Wunsch von Minister Girgen-
sohn ihre Meinung zu dem Ge-
setz geäußert. Im Sommer fin-
den jetzt vermutlich Hearings
mit den Verbänden statt. Da-
nach sei, so verlautete aus
dem Ministerium, mit einer re-
vidierten Fassung zu rechnen.
Die Schüler veranstalteten
kürzlich eine große Demonstra-
tion, um auf ihre Forderungen,
die vom vorliegenden Entwurf
abweichen - Mitbestimmung
auch bei Disziplinarmaßnah-
men, bei der Wahl des Direk-
tors einer Schule sowie bei der
Erarbeitung der Lehrinhalte -
aufmerksam zu machen.

Schulbücher

Kalter Krieg
in der Klasse

TM7 as Millionen westdeutsche Schüler aus ihren
▼ V Geographie- und Geschichtsbüchern über

Polen erfahren, nennt der Direktor des Interna-
tionalen Schulbuchinstituts in Braunschweig, Ge-
org Eckert, »ein Trauerspiel“: Was dargestellt
wird, sei immer noch »nicht ausgewogen und un-
zulänglich“, denn es spiegele „gelegentlich den
alten Hochmut der Westvölker gegenüber den
Ostvölkem“ und gebe nicht selten wieder, „was
die Deutschen während des Kalten Krieges über
Polen dachten“.

Eckert ist Ordinarius für Geschichte an der
Kant-Hochschule in Braunschweig, Präsident der
Deutschen Unesco-Kommission und der kompe-
tenteste Fachmann für Schulbuch-Revision in der
Bundesrepublik. Seit über zwanzig Jahren unter-
sucht er deutsche und ausländische Lehrbücher
und erarbeitet Empfehlungen dazu, wie bereits
in den Schulen durch eine Erziehung zum, Frieden
die Grundlage für eine Verständigung unter den
Völkern gelegt werden kann. Am Dienstag dieser
Woche erhielt er zur Eröffnung der internatio-
nalen Europäischen Lehrmittel-Messe Didacta in
Hannover den Pestalozzi-Preis des Deutschen
Lehrmittel-Verbandes.

Eckerts These über das Polenbild in deutschen
Schulbüchern darf als eine gemäßigte Aussage
gelten. Der Studien leiter der Evangelischen Aka-
demie Berlin, der Pastor Günter Berndt, der sich
seit Jahren um einen Ausgleich nach Osten be-
müht, urteilt weitaus schärfer: „Es ist an der
Zeit, daß Lehrer, Schüler und Eltern erkennen,
welches »Schauermärchen* der jungen Generation
als Polenbild vermittelt wird.“

Trauerspiel oder Schauermärchen, das mag
dahingestellt sein. Tatsache ist: Die von der
Bundesregierung angestrebte und von der Mehr-
heit der Bundesbürge! wollte Versöhnung mit
Polen wird nicht allei. irch Verträge, Handels-
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Beziehungen und Fabrikanlagen erreicht. So not-
wendig dieser politisch-wirtschaftliche Überbau
als Initialzündung ist, so sicher wird er keine Aus-
söhnung der Völker bewirken, wenn die Ver-
ständigung an der Basis, vor allem bei der Ju-
gend, ausbleibt. Adenauer hat seine Integrations-
politik nach Westen durch ein deutsch-franzö-
sisches Jugend werk untermauert; Brandt muß
etwas Ähnliches tun, soll seine Ostpolitik Bestand
haben.

Bislang fehlte dazu jeder Ansatz. Schlimmer
noch: Bonns Bemühungen um Ausgleich werden
geradezu durch den SAulunterricht unterlaufen.
Eines von vielen Beispielen: Hamburger Volks-
schulabgänger nannten 1970 Polen unsympa-
thisch und gaben ihnen Eigenschaften wie pri-
mitiv, brutal, hinterlistig, kalt, unfreundlich.
Solche Vokabeln passen schlecht zum Warschauer
Vertrag. Das Problem: Die Erziehung in der
Schule hängt auf Grund der Lehrbücher um
Jahre zurück und ist bisweilen in den Kategorien
einer Roll-back-Politik befangen.

Ein bedeutsamer Anfang, den Kalten Krieg
aus den Schulstuben zu vertreiben und die Ver-
ständigung mit Polen an der Basis zu verbreiten,
war die erste offizielle polnisch-deutsche Schul-
buch-Konferenz durch die Unesco-Kommissionen
der beiden Länder Ende Februar in Warschau.
Was die Historiker und Geographen, Schulbuch-
experten und Verleger über eine neue Darstellung
der deutsdi-polnisciien Geschichte und Gegenwart
diskutierten, wurde als Richtschnur in vierzehn
Empfehlungen formuliert.

Werden sie für Verlage in beiden Staaten ver-
bindlich, so sind hüben wie drüben erhebliche
Korrekturen notwendig.

Generell sollte alles aus den Büchern ent-
fernt werden, was die Jugend emotionalisiert
und indoktriniert; was dazu dient, den latenten
Besitzanspruch auf die ehemaligen deutschen Ost-
gebiete zu festigen, und dadurch ein gegenseitiges
Verständnis und ein friedliches Zusammenleben
beider Länder erschwert.

Georg Eckert über das Treffen in der polnischen
Hauptstadt, dem im Mai Gespräche in der Bun-
desrepublik folgen sollen: „Beide Kommissionen
hoffen und beabsichtigen, durch die gemeinsame
Schulbucharbeit zu einem neuen Verhältnis des
polnischen und deutschen Volkes beizutragen.“

Hayo Mattbiesen

Ist der Faulenzer wirklich faul?
Zur Psychologie der Lernunwilligkeit

Schüler leisten nur so viel, wie die
Lehrer von ihnen erwarten. Zu dieser
These der pädagogischen Psychologie
hat unlängst der amerikanische Psy-
chologieprofessor Robert Rosenthal
den Beweis geliefert. Rosenthal unter-
suchte zunächst rund. 400 Schüler
einer Grundschule auf ihre Intel-
ligenz. Danach wählte er ohne Rück-
sicht auf die Testergebnisse zwanzig
Prozent der Schüler aus und stellte sie
den Lehrern als besonders erfolgver-
sprechend vor. Nach einem Jahr
wurde, wiederum mit allen Schülern,
ein weiterer Intelligenztest unternom-
men. Ergebnis: Die als besonders lern-
fähig bezeichneten zwanzig Prozent
hatten im Vergleich mit den übrigen
einen Leistungszuwachs von fünfzig
Prozent zu verzeichnen.
Rosenthal suchte eine Erklärung
des Phänomens in der Vermutung, daß
ein Schüler einer Lehrperson gegen-
über, die ihm besondere Erwartungen
entgegenbringt, weniger Angst emp-
findet und sich dementsprechend
wesentlich aufmerksamer am Unter-
richt beteiligt.
Zu einem ähnlichen Ergebnis wie
Rosenthal kam auch der Diplompsy-
chologe Professor Walter Bärsch, Lei-
ter des schulpsychologischen Dienstes
in Hamburg. Er untersuchte im Laufe
der letzten Jahre mehrere tausend
sogenannte Schulversager und stellte
fest: „Niemand will im Grunde ohne
Leistung und Erfolg sein, auch ein

Schüler nicht. Mit dem Begriff .faul*
wird man in Zukunft vorsichtiger
hantieren müssen.“
Bärsch: „Fast immer ist das Ver-
halten eines lernunwilligen Schülers
die Folge tieferliegender Störungen
und Konflikte. Man muß nur die
eigentlichen Motive aufspüren, auch
wenn das für die betroffenen Erzieher
peinlich ist.“
Eltern zeigen oft wenig Bereit-
schaft zur Einsicht, daß das Desinter-
esse eines Schülers am Unterricht auch
auf eine Konfliktsituation im Eltern-
haus zurückzuführen sein könnte
Lemunwiligkeit eines Kindes kann
durchaus unbewußte Abwehrreaktion
gegen pervertierte Leistung.«forderun-
gen sein. Werden solche Konflikte
durch das autoritäre Auftreten eines
Erwachsenen verschärft, dann kann
sich die Angst eines Schülers in eine
absolute Verweigerung jeder Anstren-
gung umsetzen.
Die „Schuld“ liegt also nicht beim
Schüler allein. Ein Nachweis dieser
„Schuld“ kann heute nur noch mit
veralteten pädagogischen Mitteln er-
bracht werden.
Rosenthals Erkenntnisse für den
praktischen Unterricht sind in deut-
schen Pädagogenkreisen bekannt,
doch „leider“, meint der Hamburger
Psychologe Reinhard Tausch, „wird in
unseren Klassenzimmern davon viel
zu wenig Gebrauch gemacht".
(Aus „Mannheimer Morgen“, 5. Mai 72)

Danach folgt ein von der
Mehrheit des Rundfunkrates (CSU)
geforderter Kommentar
zu dem von der
Mehrheit des Rundfunkrates (CSU)
geschaffenen neuen Programm
des Bayerischen Rundfunks.
Zum Abschluß die von der
Mehrheit des Rundfunkrates (CSU)
gewünschten Wetteraussichten . . .

Dieter Höss

Schöne Aussichten
Hier ist der Bayerische Rundfunk
mit seinem neuen Programm.
Sie hören die von der
Mehrheit des Rundfunkrdtes (CSU)
gebilligten Nachrichten.
Sprecher ist der von der
Mehrheit des Rundfunkrates (CSU)
für 5 Jahre gewählte Sepp Schwarz (CSU.

aus: Süddeutsche Zeitung
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LnJELTLJNTERERN
e r s t en  a s i a t i s chen  Bomber  kamen!  -
Pan ike r fü l l t  f i ng  e r  an zu r ennen .  Doch
durch  d i e  Wolken  f i e l en  d i e  e r s t en  Bom-
ben .  E ine  s ch lug  50 m von ihm en t f e rn t
au f  j G onas  e r l eb t e  das  Ende  n i ch t  mehr !
Der  d r i t t e  We l tk r i eg  daue r t e  nur  d r e i
S tunden .  Bevor  d i e  Ve rwunde ten  an  i h r en
Wunden s t e rben  konn ten ,  bevo r  s i e  übe r -
haup t  das  Unhe i l  e rkennen  konn ten ,  das
d i e se r  Kr i eg  bewi rk t  ha t t e ,  l ö sch t e  e in
Atombrand  a l l e s  Leben  auf d i e se r  E rde .
Und wer  we iß ,  v i e l l e i ch t  war e s  be s se r
so !  -

Lu tz  P reus sne r

Wiede r  s t and  d i e  Menschhe i t  vo r  e inem
Wel tk r i eg ,  Es war  im Jah re  1987»  Ch ina
ha t t e  ganz As i en  un t e r  s i ch  ve re in ig t
und  bed roh te  j e t z t  den  Wes t en ,  Da f i e l
du rch  Aus fa l l ens  des  Rada r sys t ems  e ine
Atombombe  auf  den  ch ines i s chen  Mach t -
be re i ch .  Der Kr i eg  begann .  Es so l l t e
de r  humans t e  Kr i eg  s e in ,  den  d i e  E rde
j ema l s  e r l eb t  ha t t e .

Da war es nun s chon  wiede r  - da s  S igna l
des  Todes !  - D ie  Männer  i n  de r  Funk-
s t a t i on  wuß ten  genau ,  daß  i n  e ine r  V ie r -
t e l s tunde  a s i a t i s che  Bomber  Tod und Ver -
n i ch tung  übe r  Amer ika  b r ingen  würden .
Al l e  s chau ten  Conas  an .  End l i ch  s ag t e
e r  d i e  e r l ö senden  Wor t e :  " Ih r  könn t
gehen ,  Jungs ;  i ch  komme g l e i ch  nach !”
Während  d i e  Männe r  d i e  Funks t a t i on  ve r -
l i eßen ,  e r s t a rb  d raußen  d i e  S i r ene .  J e -
doch  in  Wi rk l i chke i t  ha t t e  e r  n i ch t  vo r ,
d i e  S t a t i on  zu ve r l a s sen ,  denn  e in  Atom-
bunker  s chü tz t e  vo r  e ine -  i n  de r  Nähe
exp lod ie r ende  Atombombe  genauso  wen ig
wie  e in  no rma le s  Haus .  Auße rdem ha t t e
e r  e in  Ufo en tdeck t  und ha t t e  vo r ,  Kon-
t ak t  au fzunehmen .  . . .

"Was i s t  denn  s chon  wiede r  l o s ,  A ik ron , "
f r ag t e  Ran tmon  ä rge r l i ch .  "Wi r  haben
Funkkontakt  mi t  dem 3.  P l ane t en . "
"Deswegen  s tö ren  s i e  mich?  Die  E rde ,
ode r  wie de r  P l ane t  he iß t ,  i n t e r e s s i e r t
mich  n i ch t .  I ch  gebe  dem höchs t ens  noch
3 Ze i t e inhe i t en ,  dann i s t  e r  ve rn i ch t e t .

En t t äusch t  l i eß  Conas  den Kopfhö re r
f a l l en .  Das Raumsch i f f  ha t t e  s i ch  n i ch t
geme lde t .  Er  ve r l i eß  d i e  Funks t a t i on ,
Da hö r t e  e r  e in  s e l t s ames  Brummen .  Die

Automatten - Autozubehör
in reicher Auswahl - für alle Wagen-Typen
Schonbezüge ■ Sicherheitsgurte - Feuerlöscher
Reifen für PKW und Schlepper
— Montage kostenlos —
Batterien - Motorenöle
Besuchen Sie uns unverbindlich, der Weg lohnt
sich zu

Fritz Hüther
6955  Ag la s t e rhausen

Te le fon  06262 /392 /393  Te l ex  466 152
Bre i t enbonne r s t r aße  41
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üßGR 'RGLIGION
UND CHRISTENTUM

So entstanden die Naturreligionen.
Die ersten Menschen lebten vor ca.
1000 000 Jahren. Erst vor ca. 2000
Jahren erschien jedoch der Mann, der
den wahren Glauben verkündete und
dessen Lehre die alleinseligmachende
sein soll. Ich frage nun: "Warum er-
schien Jesus erst vor 2000 Jahren und
verkündete den wahren Glauben?" Waren
die ersten Menschen etwa nicht würdig
genug, die "wahre Lehre" zu erfahren?
Keineswegs! denn für diese Menschen
war das religiöse Gedankengebäude, das
sie sich errichtet hatten, völlig aus-
reichend. Auch die Römer lebten zu-
nächst ganz zufrieden mit ihren Göttern.
Im Laufe der Zeit jedoch wurden sie
geistig anspruchsvoller; das alte Göt-
tergebäude war zu morsch und durchsich-
tig geworden. Der Mensch des römischen
Imperiums war innerlich unzufrieden,
die traditionellen Religionen befrie-
digten weder geistig, noch waren sie
dazu geeignet, die zerrütteten sozialen
Zustände im Reich zu stabilisieren.
Der Boden war also geebnet für eine
neue religiös-soziale Lehre. Sie mußte
gedanklich anspruchsvoller sein als
die vorhergehende und einen Ausweg aus
den zerrütteten Zuständen aufzeigen.
Es verwundert nicht, daß das intelli-
genteste Volk des Imperiums, die Juden,
das Gedankengebäude der neuen Lehre
lieferten. Die Herrschenden in Rom be-
griffen allerdings recht langsam, daß
das Christentum, das vor allem Trost
für die ausgebeuteten, unteren sozialen

Mehr denn je fragt sich der kritisch
denkende Mensch heute nach dem Sinn der
Religion, besonders nach dem Sinn der-
jenigen, in die er hineingeboren wurde.

Mit diesem Aufsatz möchte ich einen An-
stoß geben, einmal kritisch über die
Religion(en) im allgemeinen und das
Christentum im besonderen nachzudenken.

Da die Schüler zweimal wöchentlich Ge-
legenheit haben, zu diesen Fragen die
Meinung des Religionslehrers zu hören,
möchte ich in diesem Aufsatz einen
Standpunkt einnehmen, der mich noch
vor wenigen Jahrhunderten auf den Ur-
teilsspruch der christlichen Inquisition
hin in ein Häufchen Asche verwandelt hät-
te.

Zunächst fragt man sich, wie die Reli-
gionfen) überhaupt ents tand(en).
Hier ist meine Antwort:

Die Religionen entstanden aus einem Ge-
fühl der Unsicherheit und der Angst.
Denn welch eine Angst mußten die Ur-
menschen vor Naturvorgängen, wie Blitz
und Donner haben, Vorgänge , deren Ur-
sachen sie nicht einsehen konnten und
denen sie doch hilflos ausgesetzt waren.
Sie fürchteten sich vor dem Donner und
versuchten, dieser Angst zu begegnen,
indem sie die Naturgewalten zu Göttern
machten und sie durch gemeinsame Kult-
handlungen zu beschwichtigen suchten.
Umso mehr freuten sie sich jedoch über
positive Erscheinungen der Natur, die
ebenfalls zu Göttern gemacht wurden.
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Im weiteren werde ich für diese In-
stitution das Wort "Kirche" gebrauchen,
das nicht identisch mit dem Wort "Kir-
chenvolk" ist.

Wie sich die Kirche nun über fast zwei
Jahrtausende in unsere Zeit hinüber-
rettete, will ich im folgenden dar-
legen:

Unter den vielen Faktoren, die dazu
beitrugen, der Kirche ein derart lan-
ges Leben zu bescheren, scheinen mir
die drei folgenden die wichtigsten zu
sein:

1. ) Die Kirche betreibt mit den Mitteln
der Demagogie ein hemmungsloses Ge-
schäft mit der Angst und der Unwissen-
heit der Menschen.

2. ) Die Kirche hilft dem Menschen, die
Ausbeutung und Ungerechtigkei t des
Lebens zu ertragen, nimmt ihm weit-
gehend die Angst vor dem Tod, indem
sie ihn auf ein besseres Jenseits
vertrös te t.

3.) An der Spitze der kirchlichen Hierar-
chie stand immer die geistige Elite.
War dies nicht der Fall, ging es mit
der Kirche rapide abwärts.

Warum legt die Kirche so großen Wert
darauf, daß nur die Intelligent es ten
ihre Lehren auslegen und verbreiten?
Nicht etwa, weil es besonderer Intelli-
genz bedarf, die Bibel zu lesen, sondern
deshalb, weil es einer enormen Intelli-
genz bedarf, die Ungereimtheiten der
Bibel und die berechtigten Fragen der
Gläubigen mit ausgefeilten Gedanken-
gebäuden zu überspielen. Für die Demago-
gie, die die Führer betreiben und be-
trieben, braucht die Kirche intelligen-
te, redegewandte Leute, die überzeugen
können oder die - anders ausgedrückt -
die Mittel der Demagogie beherrschen.

Schichten war, auf Grund der von mir
beschriebenen Voraussetzungen nicht
mehr aufzuhalten war. Die römischen
Kaiser begingen nun den Fehler, den
geistigen Export der von ihnen gehaßten
Juden mit Gewalt zu unterdrücken, wo-
durch sie die neue Bewegung in Wirk-
lichkeit nur stärkten. Wie jeder weiß,
verrichtete besonders Kaiser Nero große
Übeltaten bei der Verfolgung der Chri-
sten. Doch dürften ihm die christlichen
Eroberer Südamerikas in nichts nachge-
standen haben.(Daß Nero Christen ver-
brennen ließ, erfährt jeder Schüler
schon im Religionsunterricht der Volks-
schule; die Grausamkeiten der Christen
jedoch erst viel später im Geschichts-
unterricht ).
Insgesamt kann man die Übernahme der
christlichen Religion mit der "glor-
reichen Revolution" von 1688 verglei-
chen. Damals wurde in England die alte,
unbeliebte Monarchie abgeschafft. Man
ersetzte sie jedoch lediglich durch
eine neue. Ebenso wurden zur Römerzeit
die alten, allzu simplen Religionen
duurch eine verfeinerte ersetzt. Auch
in der Neuzeit versucht man nun, die
alte Lehre des Christentums durch die
neue des Kommunismus zu ersetzen. Ein
Versuch, der ebenso im Unglück enden
muß, wie die Übernahme des Christentums
anstelle der alten Religionen.

Ich stelle Jesus also in die Reihe der
geistigen Urheber von Lehren, die die
Welt veränderten, wie etwa diejenigen
von Mohammed, Buddha, Karl-Marx und
Mao. Kaiser Konstantin und seine Nach-
folger arrangierten sich schließlich
mit dem Christentum, das sie als gei-
stige Klammer für ihr Imperium benötig-
ten. Aus der Volksbewegung wurde eine
Institution, deren hierarchische Ord-
nung aus dieser Zeit, und nicht etwa
von Gott stammt.
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so vielen anderen! Und wie recht muß die
eigene Meinung doch sein, wenn man einen
anderen bekehren kann. Doch man merkt
nicht, daß man immer süchtiger nach die-
ser Bestätigung wird.

Betrachtet man die Lage der Kirche heu-
te, so stellt man fest, daß die Idee
des Christentums im Begriff ist, sich
totzulaufen. Eine neue Christenverfol-
gung ist nicht in Sicht, die der Kirche
neue Märtyrer bescheren könnte. Das
Christentum befindet sich heute in der-
selben Lage, in denen sich die Religionen
zur Zeit des römischen Imperiums be-
fanden. Umfragen haben ergeben, daß
der größte Teil der Bevölkerung wohl
die Existenz eines höheren Wesens be-
jaht, die Kirche als Institution je-
doch als überaltert ablehnt. Denn be-
sonders auf sozialem Gebiet hat die
Kirche in der Neuzeit total versagt.
Erst jetzt beginnt man langsam, pro-
gressiv zu werden, jedoch nicht aus
innerer Einsicht, sondern deshalb,
weil die Kirchen leer stehen! Die Kir-
che versucht verzweifelt, weiterzu-
bestehen (Wer will auch seinen Job
verlieren)! und neue Anhänger zu ge-
winnen < Zeltmission usw.). Ich kann
nur hoffen, daß diese Bemühungen er-
folglos sein werden, denn der Mensph
muß sich endlich von der Religion be-
freien und selbst eine Antwort auf
die Frage nach einem höheren Wesen
finden. Die Lage, die sich heute bie-
tet, berechtigt mich zu dem Optimismus,
daß die Institution Kirche in den näch-
sten Jahrzehnten verschwinden wird.
Karl Marx sagte einmal: ’’Religion ist
Opium für das Volk." Diesen Satz wer-
den die Menschen hoffentlich noch ein-
mal einsehen. Versuchen wir also, ein
Leben ohne Rauschgift zu leben!

Denn eine noch so unsinnige These kann
glaubhaft gemacht werden, wenn man
seinem Gesprächspartner geistig über-
legen ist, und wenn man die Mittel der
Demagogie beherrscht.(So wurde die Bi-
bel schon dahingehend ausgelegt, daß
sich Jesus für die Sklaverei ausge-
sprochen habe).

Ich behaupte also: Die Institution
Kirche würde heute nicht mehr bestehen,
wenn nicht intelligente, demagogisch
geschulte Leute die Lehren des Christen-
tums immer wieder neu, den Umständen
entsprechend, ausgelegt hätten, und wenn
im Gegenteil mäßig intelligente Men-
schen die Kirche geleitet hätten,
(ich mußte geradezu auflachen, als ich
eine Schrift der katholischen Kirche
über die Zeugen Jehovas las, in der die-
sen Fanatismus und totale Abhängigkeit
von ihrer Zentrale in Brooklyn vorge-
worfen wird. Als ob ein katholischer
Priester eine eigene Idee vertreten
könnte, die der Führung in Rom zuwider
ist? Man könnte den Vergleich einer
Werbeschlacht zwischen Omo und Persil
ziehen! Jeder meint, er sei besser,
und doch will in Wahrheit nur jeder
seine Ware an den Kunden bringen).

Wie kommt es nun aber dazu, daß jede
Religion, besonders aber das Christen-
tum, behauptet, die alleinseligmachende
zu sein und das Bestreben hat, andere
zu bekehren?

Dies kommt ganz einfach daher, daß je-
der im Geheimen Angst hat, daß seine
Ansicht doch falsch sein könnte. Diese
Angst versucht er in einer Gruppe
Gleichgesinnter zu überpinseln, indem
man sich gemeinsam so lange etwas ein-
redet, bis man es wirklich glaubt. Hat
man so seine geheime Angst überspielt,
verläßt man den Ort der sakralen Hand-
lung mit einem gewissen Glücksgefühl,
befindet man sich doch im Einklang mit Gunther Ritzka
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Goethes über die Eranz. Revolution

erfahren will,dem sei dieses Stück

empfohlen!)

"Eiszeit” von T. Dorst

"Mann ist Mann" von Bert Brecht

"Die Entführung aus dem Serail"(Mozart)

"Ein Sommernachtstraum"(mod.Ballett)

Ich bin an Theaterfahrten nach Heidel-

berg interessiert.

Heidelberg:Viermal im Halbjahr zu je 6 DM

Vielleicht hat es sich inzwischen

herumgesprochen,daß Schüler des NKG

die Gelegenheit haben,viermal im Halb-

jahrrelativ billig nach Heidelberg zu

kommen und darüber hinaus auch (einge-

schlossen im Preis)eine gute Theater-

karte zu bekommen.Das ganze nennt sich

dann Theaterfahrt.Leider meld-eten sich

im letzten Jahr weniger Schüler als ge-

wöhnlich,so daß sich kleine Schwierig-

keiten ergaben.

Auch im kommenden Schuljahr sind solche

Bahrten mit der städt. Bühne Heidelberg

vereinbart ,jetzt fehlen nur noch die

mitfahrwilligen Schüler.Wenn sich je-

mand dafür interessiert ,kann er den bei-

liegenden Abschnitt ausfüllen und in den

Briefkasten beim SMV-Zimmer werfen.

Näheres folgt dann schon!

Was aber wird in der kommenden Spiel-

zeit geboten:

Klassiker:

"Emilia Galotti” von Lessing

"Othello" von Shakespeare

Neufassungen:

"Maria Magdalena" von Hebbel

(Neufassung von Kroez)

"Die Aufgeregten" (Goethe) von Muschge

(Wer einmal etwas über die Meinung

name

klasse

Bitte in den SMV-Briefkasten werfen!
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